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HBV' 

Frontausgleich im Osten: 
Per Rsdiew-Bogen geräumt 
Schwerpunkt der Abwehrkämpfe nach Süden verlagert 

I n vo l le r Deckung 
Ein kurzes helles Heulen l ieß die Nachrichtensol­
daten blitzschnell in Deckung gehen. Kurz hinter 
Ihnen schlägt die Granate e in. E in schwarzer 
Rauchpi lz steigt empor und dicht Uber die Köpfe 

h inweg pfeifen die Granatspl i t ter 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Leumann, Z.) 

Einberufungen in Schweden 
M a . Stockho lm, 3. März (LZ.-Drahtber icht) 

Der Oberbefehlshaber der schwedischen 
Wehrmach t hat je tz t über den Rundfunk die 
beur laubten Reservisten der Armee, d ie den 
Gestel lungsbefehl m i t der Bezeichnung A I 
haben, zur unverzüg l ichen Gestel lung bei ihren 
Verbänden aufgefordert . Gle ichzei t ig w i r d be­
kanntgegeben, daß für die Al lgerae inhei t ange­
sichts dieses über den Rundfunk ergangenen 
Einziehungsbefehls ke in Grund zur Besorgnis 
vo r l i eg t und daß nicht auf eine Verschär fung 
der außenpol i t ischen Lage Schwedens geschlos­
sen werden dürfe. 

Drall tber/cht unserer Berliner Schrlttleltuno 
Ber l in , 4. März 

Die im OKW.-Ber i ch t v o m 3. März mi tge­
te i l te Räumung der Stadt R s c h e w zeigt, daß 
fü r die V e r w e n d u n g des Rschew-Bogens in der 
b isher igen Form ke in Platz mehr war . I n den 
zuück l iegenden Monaten hat der Brückenkopf 
v o n Rschew eine w ich t i ge Funk t i on gehabt 
und diese in zahl losen har ten Kämpfen g län­
zend er fü l l t . Der Gegner wa r gezwungen, i m ­
mer w ieder diesen we i t vorspr ingenden Bogen 
anzugrei fen und hat dabei gewal t ige Ve r l us te 
an Menschen und Ma te r i a l e instecken müssen. 

Die Eigenart des Kampfes i m Osten, d ie 
locke re F ron t füh rung und d ie Zusammen­
setzung der Front n icht aus einer zusammen­
hängenden L in ie , sondern aus einzelnen Stütz­
punk ten b r ing t es m i t s ich, daß der W e r t eines 
einzelnen Brückenkopfes n icht immer derselbe 
b le ibt , vo r a l lem n icht im H i n b l i c k auf den 
Gesamtver lauf der Front . Die in den letzten 
Mona ten eingetretene Lageveränderung i m 
Osten als Ganzes bes t immt auch das L i r te i l 
über die einzelnen Schwerpunk te der Front , 
unter denen Rschew zwei fe l los lange Ze i t be­
sonders w i c h t i g war . W i e zuvor Demjansk 
südöst l ich des i lmensees im Zuge des Aus­
gleichs der Front geräumt wu rde , so fo lg te 
nun ebenso p lanmäßig Rschew. I n der le tz ten 
Ze i t ist Rschew n ich t mehr als e in besonderer 
Schwerpunk t der Kämpfe in Erscheinung ge­
t re ten, und nach w ie vo r geht das schwerste 
Ringen we i te r süd l ich vo r sich, wobe i sich m i t 
am stärksten d ia A b w e h r k ä m p f e i m Raum von 
Ore l heraushoben. D ie M i t t e i l u n g , die e in 
Ergänzungsber icht des O K W . h ierüber am 
3. März bekanntgab, läßt die Schwere der dor­
t igen Kämpfe ahnen. Aber auch nach fünf 
Tagen fe ind l ichen Trommel feuers gegen die 
k a u m noch als Ste l lung anzusprechenden deut­

schen L in ien , deren Gräben mi t Schmelzwas­
ser b is zur Hüf thöhe gefü l l t wa ren , versuch­
ten die anstürmenden Bolschewisten vergebens, 
d ie deutsche Sperrs te l lung zu durchbrechen. 
Sie wu rden v ie lmehr im Gegenstoß unter emp­
f ind l i chen Ver lus ten zurückgewor fen . 

Der Feindsei te b ietet das nahende Früh jahr 
An laß zu zahlre ichen „ A u s b l i c k e n " . Die 
„ N e w Y o r k T imes" mein t ungeduld ig , die Lage 
schreie nach einer Früh jahrsof fens ive der 
Achsengegner. Aus ' Wash ing ton ver lau te t , 
der USA.-Generalstabschef Marsha l l sol le zum 
Feldmarschal l ernannt werden , und zwar w i r d 
diese A n k ü n d i g u n g bezeichnenderweise m i t 
dem W u n s c h verbunden, daß Marsha l l g le ich­
zei t ig zum Oberkommand ie renden al ler amer i ­
kanischen A rmeen ernannt werde. In England 
hat man sich bekann t l i ch bisher immer w ieder 
gegen die Über t ragung des Oberbefehls an 
einen Amer i kane r gewehr t i gerade jetzt w i r d 
man dor t kaum geneigt sein, diese Einste l lung 
zu änderm denn man fe ier t i n diesen Tagen 
in England die „ W o c h e der A r m e e " und pre is t 
dabei d ie br i t i schen Landsoldaten- in hohen 
Tönen. I m Ver lau fe der Feiern ließ sich e in 
maßgebender Engländer fo lgendermaßen aus: 
„ W i r grüßen eine neue Generat ion Soldaten 
auf dem Wege zu ihrer Somme, zu ih rem Ypern 
und zu ih rem Ga l l i po l i . " Da die Br i ten be i 
Ypern 400 000 M a n n Ver lus te unter ih ren El i te­
t ruppen zu buchen hat ten, ohne einen w i r k ­
l i chen Er fo lg zu erz ie len, da sie in der Somme-
Schlacht einen verhä l tn ismäßig unbedeutenden 

. Gel&ndagewinn m i t 135 000 M a n n Ver lus ten 
bezahl ten und v o n Ga l l i po l i er fo lg los w ieder 
abziehen mußten, nachdem sie dort 100 000 
M a n n ver lo ren hat ten, scheint der erwähnte 
Engländer v o n einer A h n u n g darüber e r fü l l t 
zu sein, was den Br i ten bei dem Versuch einer 
Früh jahrsof fens ive i n Europa bevors tünde! 

Ein Amerikaner setzt sich für „Stalins Europaplan" ein 
Schreiberei in der „Daily Mail'' mit durchsichtigem Hintergrund I Die Bolschewisierung schmackhaft gemacht!. 

Ma. Stockho lm, 4. März (LZ.-Drahtber icht) 
Der bekannte amer ikan ische Journa l is t Far-

son, der i n London w o h n t und s ich, w e i l er 
mehrere Jahre i m zar ist ischen Rußland gelebt 
u n d d ie Ok tobe r revo lu t i on mi te r leb t hat, fü r , 
e inen besonders zuständigen Sachkenner des 
sowje t ischen Regimes häl t , schreibt i n der 
„ D a i l y M a i l " un ter der Überschr i f t „S ta l ins 
Europap lan" einen A r t i k e l , i n dem er s ich 
re i ch l i ch M ü h e g ibt , d ie auch in England noch 
immer h ier und da vorhandene Befürchtung 
v o r e inem sowjet ischen Sieg und dessen Aus­
w i r k u n g e n beisei te zu schieben. Zu diesem 
Zweck te i l t er die Außenpo l i t i k des Kremls i n 
v ie r Abschn i t te auf. Der erste Abschn i t t habe 
v o n 1917 bis 1922 gedauert , und In i hm hät ten 
die Bolschewisten für d ie W e l t r e v o l u t i o n ge­
arbei te t . V o n 1922 bis 1933 hät te nur d ie K o m ­
in te rn fü r die W e l t r e v o l u t i o n gearbei tet , w ä h ­
rend i m übr igen die Sowje tun ion m i t der I n ­
dus t r ia l i s ie rung beschäf t ig t gewesen sei. V o n 
1933 b is 1939 habe der K r e m l am System der 
k o l l e k t i v e n Sicherhei t gearbei tet , und dieser 
Ze i tabschn i t t habe dann m i t der Verabsch ie­
dung L i tw inowe als Außenmin is ter , der Be­
setzung der ba l t ischen Staaten und des K r i e ­
ges gegen F inn land — „a l les zur Ve r t e i d i gung 
gegenüber Deu tsch land" — geendet. Der v i e r t e 
A b s c h n i t t habe i m Jun i 1941 begonnen) was 
der außenpol i t ische Inha l t dieses Abschn i t t s 
sein so l l , ve r rä t Farson le ider n icht , 

Das von i h m entwor fene Schema der sowje­
t ischen Außenpo l i t i k ist na tü r l i ch im höchsten 
Grade na iv und kann im Ernst v ie l l e i ch t nur in 
Eng land vorgebrach t werden . Das Schema über­
sieht, daß die Kom in te rn nach w i e vor n ich t 
nu r e in wesent l icher Bestandtei l der Sowjet ­
un ion und des Bolschewismus ist, sondern daß sie 
auch bis zu diesem Augenb l i c k n icht aufgehör t 
haben, sich zu dem Programm der W e l t r e v o ­
l u t i on zu bekennen. Farson übersieht, daß die 
v o n ihm in dem zwei ten Abschn i t t e rwähnte 
Indus t r ia l i s ie rung der Sowje tun ion ke in an­
deres Z ie l als den A u f b a u der s o w j e t i ­
s c h e n W e h r m a c h t hat te und daß w ie ­
derum die Z ie le dieser Weh rmach t v o n den 
Komin te rn best immt werden, also im Sinne der 
W e l t r e v o l u t i o n . Die Ze i t L i t w i n o w e und d ie M i t ­
w i r k u n g der Sowje tun ion an dem System der 
k o l l e k t i v e n Sicherhei t ist w iede rum nichts w e i ­

ter gewesen als e in t a k t i s c h e s M i t t e l 
der sowjet ischen Außenpo l i t i k , die no twen­
dige äußere Ruhe zu erhal ten, um die A u f r ü ­
stung we i te r voranzut re iben. 

Aufsch lußre icher als dieses tö r i ch te und 
zu sehr durchs icht igen Zwecken kons t ru ie r te 
Schema sind indessen andere Te i le des Auf­
satzes. Farson bemerk t näml ich, daß die So­
w j e t u n i o n die K a r e l i s c h e L a n d e n g e 
benöt ige, um Len ingrad zu schützen, ebenso 
Hangö und die Inseln im Finnischen Meer­
busen. Außerdem würde die Sowje tun ion ent­
weder Petsamo ver langen oder nehmen, von 
dem eine „ fu rch tbare Bedrohung" gegen M u r ­
mansk und Archange lsk ausgehe. Die Finnen, 
so heißt es wei ter , können n icht i rgendeine 
w i r k l i c h e Unters tü tzung weder von A m e r i k a 
noch Großbr i tann ien gegen „diese berecht ig ten 
sowjet ischen Forderungen e rwar ten " . Farson 
g laubt außerdem, daß die Sowjetun ion die ba l ­
t ischen Staaten w ieder besetzen werde, um 
sich dann den Balkan ländern zuzuwenden und 
zu erk lä ren, daß Rumänien keine Unterstützung 
v o n A m e r i k a und Großbr i tannien erhal ten 
werde, wenn die Sowje tun ion — was sie sicher 

t u n werde — die Bukow ina und Bessarablen 
sich zurückho len würde. Nach der Auf fassung 
v o n Farson wären dann damit d ie Ansprüche 
der Sowje tun ion befr iedigt , und es könne dann 
zu einem starken br i t isch-amer ikan isch-sowje­
t ischen Programm für einen „ W e l t f r i e d e n " 
kommen I 

Farson bezeichnet seine Aus führungen als 
seine Pr iva tmeinung, indessen hat man in den 
letz ten Wochen auch aus anderen Que l len 
sov ie l aus Großbr i tannien «und A m e r i k a zu 
diesem Thema gehört , daß die Auf fassung ge­
sichert erscheint , daß die Westmächte ohne 
we i te res berei t s ind, die „berecht ig ten A n ­
sprüche" der Sowje tun ion gegenüber F inn­
land, den bal t ischen Staaten und Rumänien 
anzuerkennen. Das sind Tatsachen. A l l es an­
dere, was Farson über die Mög l i chke i t e iner 
Verme idung der Bolschewis ierung Europas 
andeutet, mag seinem persönl ichen W u n s c h e 
entsprechen. A u f ke inen Fal l aber entspr icht 
es dem Ziel des K rem l , der für das „s ta rke 
br i t isch-amerikanisch-sowjet- 'sche Programm 
eines We l t f r i edens " kaum mehr als e in i ron i ­
sches Lächeln übr ig haben dürf te. 

Kampf gegen Schneeverwehungen 
Um die dir den Nachschub wichtigen Straßen stidllr.h des ilmensees freizumachen, werden Schnee­
fräsen eingesetzt. ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter v. d. P iepen, A l l . , Z.) 

Die Woge vom öl 
V o n Helmut Le mc ke 

A u c h ohne daß uns das in jedem Fal l be­
sonders mi tge te i l t w i r d , wissen w i r , daß sich 
unter den versenkten Schif fen, von denen d ie 
Sondermeldungen des Oberkommandos der 
Wehrmach t ber ichten, stets eine Anzah l der 
für unsere Feinde besonders we r t vo l l en Tan­
ke rn befanden. Diese Spezialschiffe sind n i ch t 
a l le in eine bevorzugt gesuchte Beute unserer 
U-Boote, sondern ebenso auch d ie neben an ­
dern Spezialfahrzeugen w ie Truppentranspor­
tern, Kühlsch i f fen usw. mi t dem stärksten 
Gele i t versehenen Überseefahrzeuge. Ihre La­
dung ist mi t das Kostbarste und Wich t i gs te , 
was der Feind für seine Kr ieg führung benö­
t ig t ; denn die Ölversorgung ist ein Schlüssel­
fak tor für den modernen K r ieg . Er wa r es 
berei ts i n ausgedehntem Maße im Ersten 
We l t k r i ege , und nach Lage der Dinge war es 
vers tänd l ich , daß nach seinem Abschluß e in 
bekanntes M i t g l i ed der damal igen br i t i schen 
Regierung, Lord C u r z o n , davon sprach, daß 
die A l l i i e r t e n „auf einer W o g e von O l " zum 
Siege getragen worden seien. 

We i taus mehr noch vor 25 Jahren is t 
heute eine ausgiebige und gesicherte Ö lver ­
sorgung für die Kr ieg führung unentbehr l ich . 
V o m Erdöl und al len aus i hm gewonnenen 
mannigfachen Erzeugnissen hängt n icht a l l e in 
d ie Wehrmach t in a l len ihren Te i len , Heer , 
Lu f twaf fe und Mar ine , ihre Bewegl ichke i t und 
Schlagkraf t ab, sondern we i tgehend auch d ie 
gesamte Rüstungsindustr ie. Deutschland ver­
füg t im eigenen Lande nur über ger ingfügige 
Ö l vo r kommen . Es hat sich im Ver lau fe des 
Kr ieges aber die wei taus ergiebigeren Quel len 
in andern Tei len Europas zu sichern verstan­
den. Ausschlaggebend ist jedoch gewesen, 
daß w i r berei ts lange vo r diesem Kr iege 
darangegangen waren , uns eines anderen, i n 
re ich l ichen Mengen zur Ver fügung stehenden 
Rohstoffes, der K o h l e , als vo l lwe r t i gem Er­
satz zu bedienen. D ie „schwarzen D iaman ten" 
l ie fern uns nicht a l le in die gleichen Produkte 
w i e das O l , sondern darüber hinaus noch 
eine Unzahl anderer wer tvo l le r Erzeugnisse 
für d ie Kr iegsversorgung w ie für den z iv i len 
Verb rauch . Unsere Feinde dagegen, vo r a l lem 
die Br i ten, haben sich auf ihre ihnen zur Ver­
fügung stehenden ö l g u e l l e n in al ler W e l t 
und auf die dank ih rer vermein t l i chen See­
macht gesicherte Versorgung verlassen. Daß 
ih re Rechnung t rüger isch war , das müssen sie 
je tz t mehr als schmerzl ich bekennen. 

Der moderne Kr ieg ist schon längst ke in 
ausschl ießl icher Kampf der Waf fen mehr, 
sondern r ichte t sich mindestens in geichem 
Maße w i e gegen die wehrmäßige Kampfk ra f t 
des Feindes, auch gegen seine Versorgung, 
wobe i e in Unterschied zwischen z iv i le r und 
kr iegswi r tschaf t l i cher n icht mehr gemacht 
w i r d . Den A n f a n g dieser sich auch aul d ie 
N ich tkämpfe r ausdehnenden Kr ieg füh rung ha­
ben — nach e in igen k le ineren „ V o r p r o b e n " 
gegen Buren usw. — die Engländer im W e l t ­
k r iege von 1914/18 mi t der Blockade gegen 
M i t te leu ropa gemacht. Daß sie mi t diesem 
M i t t e l e in zweites M a l keinen Erfolg haben, 
dafür hat unsere nat ionalsozial ist ische Staats­
führung vorgesorgt . Diesmal w i r d der Spieß 
umgedreht . Unsere U-Boote, im Ersten W e l t ­
k r i ege berei ts überaus er fo lgre ich und d icht 
vo r e inem Tota le r fo lg , den nur eine schwache 
Staatsführung verh inder te , sind heute unsere 

Das Beispiel 
Als Friedrich der Große die Schlacht von 

Kunersdor f ve r lo ren hoffe, standen d ie Sieger, 
die Heere Maria Theresias und Elisabeths von 
Rußland, nur noch 100 Kilometer von Berlin 
entlernt. Friedrich blieben nach seiner bluti­
gen Niederlage nur noch 30 000 Mann. Jeder 
andere hätte die Flinte ins Korn geworien. 
Der große König aber gab bereits am Abend 
der Katastrophe seine ersten militärischen Be­
fehle, um sein Heer zu neuem Kampl zu sam­
meln. Schon eine Woche später erwartete er, 
zwischen den leindllchen Heeren und Berlin 
stehend, den entscheidenden Vorstoß des 
Gegners. Der erwartete Vorstoß erlolgle nicht. 
Der Feind ließ sich durch Friedrichs Entschluß­
kraft verbliitlen und wagte es nicht mehr, 
sich zum entscheidenden Gang aulzurallen. 
So gelang es, die unmittelbare Gefahr, die 
Berlin bedrohte, zu bannen. Und Friedrich 
konnte seinem Bruder das „Mirakel des Hau­
ses Brandenburg" melden. Geistesgegenwart 
und Enfschfußkra/f i n kritischer Stunde haben 
oft Wunder vollbracht. Daran wollen wir den­
ken, wenn wir täglich von den Massenstür­
men der sowjetischen Armeen gegen unsere 
Linien im Osten hören. W e n n das Volk jc-tzt 
seine Führung versteht und diesen Kampl des 
Winters, der ein totaler Kampl ist, auch In 
der Heimat durchsteht, dann wird uns der 
Sieg sicher sein. PI. 

Den Bolschewismus bezwingen, heißt Europa retten! 
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Wir bemerken am Rande 
Londoner K r iechere i Wie sich die Zellen än-

vo r dem Bolschewismus d e m / Wmston Churchill, 
zur Zeit verantwortlich 

für die Londoner Politik, hat Irüher den Bolschewis­
mus In Grund und Boden verdammt und ihn als etne 
Weltpest bezeichnet. Heute überschlägt sich die 
englische Regierung und die von Ihr gesteuerte 
Presse In Lobhudelelen lür denselben Bolschewis­
mus, und das Amerika Rooseve l ls , ein hochkaplta-
listisches Land wie England, biedert sich In gleich 
plumper Form In Moskau an. Den Gipfelpunkt an 
würdeloser Liebedienerei in dieser Richtung hat jetzt 
der „Specialen" erklommen, eine bekannte und weit­
verbreitete Londoner Zeilschritt. Das Blatt lordert 
Über die politische und militärische Zusammenarbeit 
mit den Sowjets hinaus, daß sich Briten und Sow/el-
russen „verstehen, lieben und schätzen" lernen, 
denn — »o entblödet sich Blatt nicht zu schreiben — 
einen Gegensatz zwischen Bolschewismus und bri­
tischem Kapitalismus, selbst wenn er zu Kriegs­
beginn bestanden hätte, gibt es nicht mehrt Und 
weiter: „Freie und rückhaltlose Zusammenarbeit 
zwischen britischen Kapitalisten und Bolschewisten 
vermag allein die Stabilität Europas In der Nach­
kriegszeit zu garantieren..." Ein völliger Irrsinn, wird 
man sagen — k ö n n e n Feuer und Wasser le zusam­
menkommen? Aber es liegen verbrecherische Metho­
den In d iesem Irrsinn. Was schiert London Europa 
und seine kulturellen Güter! Mag dieses Europa von 
den Horden Stalins überschwemmt werden — viel 
Wasser trennt die Insel vom Festland, und In echt 
englischer Sturheit bilden sich die britischen Pluto-
kraten ein, mit einem Europa unter bolschewistischer 
Knute sich irgendwie ab f inden zu k ö n n e n . Den ver­
antwortungslosen Kriegshetzern In der Downlng 
Street bleibt die Hauptsache, Stalin bei der Stange 
zu halten mit dem Köder Europa, der von London 
u n d Washington aus mit einem Zynismus ohne­
gleichen dem Bolschewismus vorgeworlen wird. 
Diese kaltschnäuzige Rechnung hat nur einen Fehler. 
Sie übersieht die geschichtliche Sendung Deutsch­
lands, Europa vor dem Bolschewismus zu bewahren, 
und sie sieht nicht oder will nicht sehen das neue 
Europa, das durch Blut und Opler zusammenwächst. 
Dieses Europa aber wird den plutokratischen Verrat 
zu du rchk reuzen wissen! w l 

Churchill will den Tod deutscher Frauen und Kinder 
Zynische Äußerungen des britischen Nachrichtendienstes zu den Luft-Terrorangriffen auf deutsche Großstädte 

Hauptwa f fe i m Kampfe gegen Br i ten und d ie 
ihnen verbündeten Amer ikaner . I n immer 
s tä rkerem Maße w i r d sie eingesetzt und we iß 
d ie fe ind l iche Schi f fahrt auf a l len We l tmee ren 
trotz stärkster Sicherung durch Gele i te, F lug­
zeuge usw. zu tref fen, wobe i sie ih r beson­
deres Augenmerk auf fe ind l iche Tanker r i ch ­
tet, deren Ve rn i ch tung unsere Feinde doppel t 
schmerzl ich t r i f f t ; denn es geht j a n icht a l le in 
d ie we r t vo l l e Ladung, sondern ebenso der 
SpezialSchiffsraum ve r lo ren , der n ich t w i e 
ein einfaches Frachtschi f f in mehr oder m i n ­
der schnel lem und behel fsmäßigem Kriegsse­
r ienbau zu ersetzen ist. 

I m Ver lau f des bisher igen Kr ieges hat d ie 
br i t isch-amer ikan ische Tanker f lo t te , die e in­
schl ießl ich der nur beschränkt verwendungs­
fähigen Küsten tanker e twa 6 M i l l i o n e n BRT. 
umfaßte, berei ts einen erhebl ichen Te i l dieser 
Schiffe ve r lo ren , konnte sich a l lerd ings außer 
durch Neubauten durch den größten Te i l der 
starken norwegischen Tanker f lo t te und an­
dere geraubte Tanksch i f fe ve rs tä rken . B is 
zum An fang dieses Jahres wa ren es berei ts 
über fünf M i l l i o n e n BRT. fe ind l ichen oder I n 
fe ind l ichen Diensten fahrenden Tankschi f fs­
raumes, den unsere U-Boote ve rn ich te t haben, 
darunter e inmal sogar ein ganzes, nach N o r d ­
af r ika best immtes Tankerge le i t . Das läßt er­
messen, w i e stark Br i ten und Amer i kane r , 
von denen erstere ja v ö l l i g auf überseeische 
c j z u f u h r angewiesen s ind, in ihrer Ö lversor ­
gung berei ts in Schwier igke i ten gebracht wor ­
den sind. Daß sich das auf ih re K r ieg füh rung 
ausgewi rk t hat und noch we i te r ausw i rk t , is t 
se lbstverständl ich und w i r d von ihnen auch 
kaum noch geleugnet. M i t jedem we i te ren 
Tanker , der vern ich te t w i r d , ve r r i nge r t s ich 
die fe ind l iche Kampfk ra f t , w i r d der Gegner 
in der M ö g l i c h k e i t seiner K r iegs in i t i a t i ve 
schwer gehemmt. Das w i r k t s ich n icht a l le in 
auf den Kampfp lä tzen u m Mi t t e lmeer und 
A t l a n t i k aus, sondern n icht minder auch i m 
Pazi f ik , zumal ja dor t unsere Verbünde ten , 
die Japaner, durch For tnahme eines der w i c h ­
t igsten Erdölgebiete der W e l t den Br i ten u n d 
ih ren dor t igen Domin ien einen schweren 
Schlag versetzt haben. Diesmal w i r d ke ine 
„ W o g e von ö l " unsere Feinde zum Siege t ra ­
gen, sondern das ö l , das sie so lebenswich­
t i g brauchen, w i r d i n die Ozeane f l ießen, stat t 
i n die Moto ren tanks der Flugzuge und Pan­
zer. Unerb i t t l i ch werden unsere U-Boote auf 
der W a c h t b le iben und Tanker u m Tanker 
ve rn i ch ten , bis die Kra f t unserer Feinde er­
lahmt is t l 

Sch. Lissabon, 4. März (LZ.-Drahtbericht) 
Engl ische Presse und Rundfunk beschäft igen 

6 ich ausführ l ich mi t den letzten nächt l i chen 
Luf tangr i f fen auf deutsche Großstädte, vo r a l lem 
m i t dem A n g r i f f auf Ber l in . I n den Ber ichten 
w i rd bemerkenswer terweise unumwunden zu­
gegeben, duß Bomben ungeziel t aufs gerade-
w o h l abgewor fen wurden . W ä h r e n d man in 
London laut zetert, w e n n e inmal eine engl ische 
Schule du rch deutsche Fl iegerbomben get ro f fen 
w i r d , f indet man den Tod deutscher Frauen und 
Kinder ganz na tür l i ch , ja noch mehr : man 
f reut sich sogar darüber. Diesem Gefühl gab 
der br i t ische Rundfunksprecher Thomas Cadet t 
mi t der größten Of fenhei t Ausdruck. Heuch le­

r isch e rk lä r te er: „Es ist schreck l i ch , sich selbst 
dabei zu ertappen, daß m a n sich f reut, wenn 

.deutsche Frauen und K inder gezwungen wer­
den, so schwer zu le iden. Aber es ist Tatsache, 
w i r f reuen u n s l " I n einer anderen Aus lesung 
des br i t i schen Nachr ichtendienstes w i r d festge­
stel l t , die Luf tangr i f fe seien gegen die Z i v i l ­
b e v ö l k e r u n g ger ichtet . Sie hät ten das 
Z ie l , „ den Feind we lch zu machen" , dami t be i 
einer e twa igen Of fensive die br i t i schen T ruppen 
le ichtere A r b e i t hät ten (II). 

In neut ra len Kre isen ver fo lg t man m i t 
wachsendem Entsetzen diese neue V e r w i l d e ­
rung der K r ieg füh rung . Jeder, der Deutschland 
ein igermaßen kennt, weiß, daß die Hof fnungen 

Feindgruppen bei Isjum abgeschnitten 
Hartes Ringen bei Orel I Im Februar 886 Feindflugzeuge vernichtet 

Aus dem Fuhrerhauptquar t ie r , 3. März 

Das Oberkommando der Weh rmach t g ib t 
bekann t : 

Der Feind g r l i f den K u b a n - Brückenkopf 
und die Mlus-Ste l lung an e in igen Stel len er­
neut an. Er wu rde b lu t i g abgewiesen. 

Der deutsche Gegenangr i f f i m Raum v o n 
I s j u m hat auf bre i ter Front den mi t t l e ren 
Donez erre icht . A u c h ostwär ts Slawjansk u n d 
i m Raum nordwest l i ch Cha rkow stießen unsere 
D iv i s ionen dem weichenden Feind nach, schni t ­
ten mehrere fe ind l iche Krä f tegruppen ab u n d 
vern ich te ten sie. W ä h r e n d südwest l ich O r e l 
der s tarke Druck des Feindes gegen unsere 
Front anhäl t , b rach ten deutsche In fan te r ie - und 
Panzerd iv is ionen i m Raum nordwes t l i ch O r e l 
e inen s tarken Ang r i f f zum Stehen, zerschlugen 
d ie i n das Haup tkampf fe ld e ingedrungenen 
fe ind l i chen K rä i t e und war fen d ie Sowjets unter 
Ve rn i ch tung v o n IS schweren und schwersten 
Panzern w ieder zurück. 

D ie Stadt R s c h e w w u r d e i m Zuge p lan ­
mäßiger Bewegungen zur V e r k ü r z u n g der Front 
geräumt. Nachhuten , die die Stadt seit Tagen 
nur noch besetzt h ie l ten , lösten sich in der 
Nach t zum 3. März nach Sprengung der W o l ­
gabrücken unbemerk t v o m Feinde. 

A n den übr igen Abschn i t t en des m i t t l e ren 
und im nörd l i chen Te i l der Ost f ron t ve r l i e l der 
Tag be i e inzelnen ö r t l i chen A n g r i f f e n im a l l ­
gemeinen r u h i g . An lagen der M u r m a n b a b n 
w u r d e n v o n Sturzkampi i lugzeugen nachha l t ig 
zerstört . 

Im Mona t Februar ve r l o ren die Sowjets 886 
Flugzeuge. H i e r v o n w u r d e n 701 In Lu f t kämp len 
und 118 durch F lakar t i l l e r ie der Lu f twaf fe sowie 
30 durch T ruppen des Heeres abgeschossen, d ie 
übr igen am Boden zerstört . 

A n der n o r d t u n e s i s c h e n Front w u r ­
den t rotz s tarken fe ind l ichen Widers tandes 
we i te re ör t l i che Erfo lge erziel t . D ie L u i t w a l l e 
bekämpl te Bat ter ies te l lungen und motor is ie r te 
Verbände des Feindes. Kampf f l ieger g r i f fen 
den Hafen von Tr ipo l i s an. 

Einzelne fe ind l iche Stör f lugzeuge war fen i n 
der vergangenen Nach t Bomben au l west ­
deutsche Or te . E in br i t isches Flugzeug wu rde 
abgeschossen, zwe i we i te re an der Kanalküste 
zum Absturz gebracht. 

Schwindelei vor dem Unterhaus 
M a . S tockho lm. 4. März (LZ.-Drahtber icht) 
Mar inemin is te r A lexander bemühte sich 

heute, die Unruhe des Unterhauses über den 
deutschen U-Boot-Kr ieg m i t der Vers i che rung 
zu dämpfen, daß die letzten Versenkungszahlen 
die ger ingsten wäh rend des ganzen Kr ieges 
seien. Die Zi f fern während der letzten dre i M o ­
nate lägen n iedr iger als die wäh rend der g le i ­
chen Zei t des Vor jahres. Immerh in mußte er 
zugeben, daß immer noch mehr deutsche 
U-Boote gebaut als zerstör t wü rden , und u m 
n ich t die Besorgnisse des Unterhauses In i h r 
Gegente i l umschlagen zu lassen, fügte er h inzu, 
daß man sich noch auf schwere Ver lus te ge­
faßt machen müsse. 

Mahatma Gandhi hat sein Fasten beendet 
Freudenkundgebungen in ganz Indien I Starkes britisches Polizeiaufgebot 

Sch. Lissabon, 4. März (LZ.-Drahtber icht) 
M i t Jube ln und Er le ichterung haben die i n ­

dischen Massen die g lück l i che Beendigung des 
Fastens Gandhis am gestr igen V o r m i t t a g be­
grüßt. In a l len Städten fanden große Freuden­
kundgebungen statt . D ie engl ische Regierung 
hat te e in großes Pol izeiaufgebot an al len ge­
fähr l i chen Punkten zusammengezogen: v o r a l ­
lem In Puna, dem He imato r t Gandhis, wa r V o r ­
sorge get ro f fen worden , daß die Beendigung 
des Fastens „ohne große Fan fa ren" v o r s ich 
g ing . Die engl ische Regierung hät te s ich diese 
Maßrege l sparen können. Gandh i beendete 
sein Fasten ohne jede große Fanfare, ebenso 
unzeremonie l l und schl icht, w i e er es begon­
nen hat te. Er erhob 6 i c h für einige Augen ­
b l i c ke von seinem Lager und t rank e in Glas 
Z i t ronensaf t und später e in Glas ve rdünn ten 
Orangcnsaf t . Dabei wurden die üb l ichen re l i ­
g iösen Gebete gesprochen und die vorgeschr ie­
benen H y m n e n gesungen. 

Gandh i Ist nach engl ischen Ber ichten kö r ­
pe r l i ch sehr schwach, aber geist ig v ö l l i g unge­
brochen. I n br i t i schen Kre isen weiß man n icht 
recht , ob man die Erha l tung Gandhis begrüßen 
oder sein Uber leben bek lagen sol l . Sein Tod 
hät te i hn zwar persön l ich aus dem po l i t i schen 
Geschehen ausgeschaltet, aber sein Geist hä t te 
nach w ie vo r seine Bewegung belebt. Sein Sieg 
über seinen geschwächten Körper ist aber i n 
den Augen der Inder g le ichze i t ig e in Sieg über 
Großbr i tann ien, M a n erkannte i n De lh i be­

rei ts während der Fastenzelt, daß Gandhis Stel­
l ung durch einen solchen Sieg noch stärker, 
unangre i fbarer und unüberw ind l i cher we rde ; 
deshalb wünschte man Im letzten Dr i t t e l der 
Fastenze't i n der Umgebung des V izekön igs 
of fen den Tod des Mahatma. Gandh i hat Jetzt 
auch durch diese Rechnung e inen großen 
Str ich g e m a c h t 

Bestbezahlt und ohne Bewerber 
M a d r i d , 3. März 

„ V i z e k ö n i g v o n Ind ien , der bestbezahl te 
Posten der W e l t , und doch w i l l Ihn n iemand 
haben" , schreibt „ I n fo rmac iones " i n einer 
Glosse, in der sich das Blat t auf eine im „ D a i l y 
M a i l " verö f fen t l i ch te M e l d u n g bezieht. D ie Ze i ­
tung zähl t a l le Vo r t e i l e auf, die der V i z e k ö n i g 
v o n Ind ien außer se inem Gehal t v o n 20 000 
Pfund Ster l ing genießt. D ie Tatsache, daß k e i ­
ner der vorgesehenen A n w ä r t e r bere i t war , 
L o r d L i n l i t hgow auf seinem Posten abzulösen 
u n d dieser zum zwe i ten M a l e aufgeforder t wer ­
den mußte, sein Manda t zu ver längern , ve ran­
laßt die Ze i tung zu der Frage, w a r u m w o h l der 
Posten des V izekön igs v o n Ind ien heute n ie­
manden in Großbr i tann ien ve r l ockend er­
scheint. Das Blat t kommt zu dem Schluß, daß 
der dauernd zunehmende Fre ibe i tsw i l le des 
ind ischen V o l k e s Gefahren und Schwier ig ­
ke i t en m i t s ich br inge, die a l le Reichtümer aus 
Tausendundeiner N a c h t n i ch t ausgleichen 
können . 

Englands, durch nächt l iche Ter ro rangr i f fe das 
deutsche V o l k „ w e i c h zu machen" , v ö l l i g ve r ­
geb l ich s ind. M a n w e i 6 t in diesen Kre isen d a i -
auf h i n , die Engländer so l l ten e igent l i ch an 
Hand ih rer eigenen Er fahrungen wissen, daß 
es schwer, wenn n icht unmög l i ch ' t, die M o r a l 
einer Bevö lkerung durch F l iegerbomben zu zer­
s tören. Bisher haben die Engländer K i r chen , 
Krankenhäuser und W o h n 6 t ä t t e n zerstört , aber 
die deutsche M o r a l n icht e inmal „angekraz t " . 
Die Ang r i f f e auf die deutschen Städte werden 
un te rnommen, w e i l das in London und N e w 
York m i t lautem Geschrei angekündig te ..Mas­
senbombardement" der deutschen U-Boot-Stütz­
punk te an der A t l a n t i k k ü s t e ergebnis los b l ieb . 
Der amer ikanische Mar inesekre lä r Knox wurde 
gestern d i rek t befragt, we lchen Er fo lg man bis­
her bei den Ang r i f f en auf diese U-Boot-Stütz­
punk te gehabt habe. Knox an twor te te auswei ­
chend, er habe darüber noch ke ine abschl ießen­
den Ber ichte, doch 1-önnte die U-Boot-Gefahr 
„ I n den nächsten Wochen noch sch l immer 
werden als b isher" . 

Bomben auf Bone und Tr ipol is 
Rom, 3. März 

Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
M i t t w o c h meldet u. a.: Lebhafte Gefechte u n d 
vers tärk te Tä t i gke i t v o n Au fk l ä rungsab te i l un ­
gen und A r t i l l e r i e an der tunesischen Front . 
Unsere Bomber gr i f fen den Hafen v o n Bone an 
und verursachten bemerkenswer te Brände. A n ­
dere I ta l ienische u n d deutsche Flugzeuge un ­
ternahmen w i rksame Angr i f f e auf Tr ipo l i s . 
Zah l re iche Bomben w u r d e n v o n fe ind l i chen 
Flugzeugen auf Bizerta und Tunis abgewor fen. 
Bet rächt l icher Schaden i n W o h n o r t e n und 
e twa 100 Tote und 200 Ver le tz te unter der Z i ­
v i l bevö l ke rung . Englische und amer ikanische 
Flugzeuge bombard ie r ten A v o l a (Syrakus), 
Pozzallo und die Insel Lampedusa. 

Die Frage der Hausgehil f innen 
Ber l in , 3. März 

Der Genera lbevo l lmächt ig te fü r den Ar ­
beltseinsatz, Reicbsstat thal ter und Gaule i ter 
Sauckel , hat durch eine Ve ro rdnung best immt, 
daß in den Hausha l tungen Arbe i t sk rä f te fo r tan 
nu r eingestel l t werden dür fen, w e n n eine Z u ­
s t immung des Arbe i tsamtes vor l i eg t . Haushal ­
tungsvorstände, d ie hauswi r tschaf t l i che A r ­
be i tskräf te ohne Zus t immung des Arbe i l s ­
amtes e inste l len, werden streng bestraft . Da 
diese Regelung nur die Neue ins te l lung erfaßt, 
Ist außerdem zur Uberp rü fung der berei ts e in ­
gestel l ten Hausgeh i l f innen folgendes best immt 
w o r d e n : Hausha l tungen, die eine oder mehrere 
hauswi r tschaf t l i che Krä f te beschäft igen, haben 
dies dem Arbe i tsamt , i n dessen Bezi rk die 
Hausha l tung l iegt , nach Maßgabe eines beson­
deren Au f ru fes anzuzeigen. Die Anze ige ist 
auf e inem besonderen Formbla t t zu erstat ten, 
das be im Arbe i t samt e rhä l t l i ch ist, Die Arbe l t s ­
ämter we rden p rü fen , we lche haugwi r tscha i t -
l l chen Krä f te unter den gegenwär t igen Arbei ts» 
e insatzverhäl tn issen dem Hausha l t entzogen 
werden müssen. Die näheren R ich t l i n ien wer* 
den v o m Genera lbevo l lmächt ig ten fü r den 
Arbei tse insatz noch erlassen werden . 

Der Tag in Kürze 
Ritterkreuzträger Leutnant Fritz Brutscher Ist lür 

Deutschland gelallen. 
Zwischen der ägyptischen und der nordamerika­

nischen Regierung wurde ein „Abkommen" abge­
schlossen, demzufolge die in Ägypten bellndlichen 
USA.-Stteitkrälte der a me r t k an l s c h e n Mili­
tärgerichtsbarkelt unterstehen. 

Das Benehmen der englischen Soldaten In Syrien 
wird immer unverschämter. So haben kürzlich In 
Aleppo britische Soldaten, die, ohne zu zahlen, eine 
Kinovorstellung besuchen wollen, Handgranaten In 
den Zuschauerraum geworfen. Es gab Tote und 
Schwerverwundete. 

Nach einer Meldung aus Washington Ist zwi­
schen den Vereinigten Staaten und Chile ein Pacht-
und Leihabkommen abgeschlossen worden. 

In der Millwoch-Nachmlttagszlehung der 5. Klasse 
der achten deutschen Relchslotterle Helen drei Ge­
winne von je 100 000 RM. aul dte Nummer 4505. 

VeHlg und Dniefc: Mumaniut ldter Zeiiuag. Druckerei u.Vr,l«gia'nittlt CmbH. 
VcrUgilci iei . Wil l, M n u l . lUup l i ch i i l lUh .u Dr. Kui t P fd f f r r . Ll tsrauuutigi. 

Für Ar.in.; .ii pllt • Z. Aiur igenp r*i»li-l, 3 

Di as leise Komman 
1) Roman von Willy Harms 

St i l l und behutsam w o l l e n w i r einen M e n ­
schen begle i ten, w o l l e n versuchen, die Tr ieb­
k rä f te zu erkennen, die ihn zum Manne rei fen 
l ießen. I n Kor tend ieck , e inem ostmecklenbur­
gischen Bauerndorf , lächel ten d ie Leute mi t ­
le id ig über i hn ode, rümpf ten abfä l l ig die 
Nase, und als er zwei Jahre später, umgeben 
v o n ewigen W o g e n , auf der M o l e von Le H a v r a 
stand und an Sabine und d ie He imat dachte, 
nannten Tausende stolz seinen Namen . 

1. 
Fast al le Kor tend iecker wa ren auf den Be i ­

nen und gaben Ursel Grewe das letzte Ge le i t 
nach dem Fr iedhof . Ih r Geschick ha t te d>e 
Herzen gerühr t , und w e r noch He r r seiner 
Gl ieder wa r und einen schwarzen Rock sein 
e igen nannte, hat te sich durch das rauhe und 
regner ische Herbs twet te r n i ch t v o n seiner 
P f l i ch t zurückha l ten lassen. Das, was ge­
schehen war , hat te s ich i n der Menschenwe l t 
schon so oft ereignet, auch w o h l In Ko r ten ­
d ieck , aber besondere Umstände wa ren schuld 
daran, daß im Dor f k e i n Haus war , w o man 
d ie j unge Tote n icht ehr l i ch bedauert hät te . 

Ursel Grewe hat te bei dem Erbhofbauer 
Lepp in f le iß ig ihren Dienst getan, was man 
i h r u m so höher anrechnen mußte, als sie In 
der Stadt groß geworden war und Landarbei t 
da rum n ich t gekannt hatte. Zudem war sie 
ejne Wa i se ; ke ine sorgl iche H a n d hat te sie 

i d o 

durch des Lebens D ick i ch t geführ t . V i e l l e i c h t 
w a r dies der G rund gewesen, wesha lb F rau 
M a r t h a Lepp in sie n i ch t hat te hü ten können . 

Den Frauen, d ie bei der Tanz fes t l i chke i t , i m 
Vorsommer v o n ih ren W a n d b ä n k e n dem Jung­
v o l k zugeschaut ha t ten , w a r es damals schon 
aufgefa l len, m i t we lcher H ingabe , u m n ich t 
W i l d h e i t zu sagen, das Stadtmädel v o n e inem 
A r m i n den andern gef logen war und getanzt 
hat te . F re i l i ch w a r noch n<cht zu erkennen 
gewesen, ob zwischen der Ursel und dem 
Jung lehrer Jan Lehner t schon Schicksalsfäden 
l ie fen. Dieser hat te überhaupt n ich t getanzt, 
ha t te sich w o h l nur mi tschleppen lassen zu 
der Verans ta l tung . Der und tanzenl A n dem 
Ausschank ha t te er berumgestanden, n ich ts 
Rechtes m i t sich anzufangen gewußt und sich 
ba ld ve rd rück t . W a r er s ich darüber k l a r ge­
wesen, daß die Mädchen gekommen w a r e n , 
u m sich nach den K längen der M u s i k im 
Kre ise zu drehen? Sicher n i c h t Das w a r 
k e i n W u n d e r , denn er ha t te lauter Schru l len 
i m Kopf . Oder ha t te man schon je davon ge­
hö r t , daß e in j unge r Mensch , der seine fünf 
Sinne beisammen hat te , s ich abmühte, den 
Gesang der Vöge l du rch N o t e n wiederzuge­
ben, du rch r i ch t ige N o t e n , w i e sie in den L ie­
derbüchern der K inde r standen? Diese när­
r ische Au fgabe aber hat te sich Lehner t ge­
stel l t . M a n hät te es I m Dor f n icht geglaubt , 
daß er w i r k l i c h m i t diesen Dingen seine Ze i t 
to tsch lug, wenn Her r He i tmann , der a l te Leh­
rer, der d ie Fami l ienschu ls le ' le ve rwa l te te , es 
n ich t selber erzähl t hätte. A l l e rd ings n ich t i n 
e inem gehäss ' i en , wegwe fenden Ton. Davon 
konn te ke ine Rede sein. He i tmann hatte im 

Gegente i l h inzugefügt : „ W i r w o l l e n i h m den 
Spaß gönnen, denn er is t sonst e in s t i l le r , 
o rdent l icher Mensch . " Abe r d ie Kor tend iek -
ke r wa ren anderer Me inung . W e r v ö l l i g aus 
dem dör f l i chen Rahmen f i e l , d ie Gesel lschaft 
der V ö g e l der der Menschen vorzog , m i t dem 
mußte etwas n icht i n Ordnung sein. 

W i e berecht ig t dies M iß t rauen gewesen 
war , bewies dieser Herbst tag. Denn w e n n 
man heu te Urse l G r e w e nach dem K i r chho f 
brachte , so hat te , w e n n man's recht bedachte, 
der Jung lehrer Jan Lehner t sie auf dem Ge­
wissen und we i t e r ke iner . 

Seit dem Hochsommer g ingen beide m i t ­
e inander, das heißt, sie gal ten als m i te inan­
der versprochen, w e n n sie auch ke ine Ringe 
t rugen und d ie V e r l o b u n g n ich t ö f fen t l i ch 
bekanntgegeben war . A m Sonntag und auch 
h i n u n d w ieder am W e r k t a g ho l te Lehner t 
d ie Braut v o m Lepplnschen Ho f ab — M a r t h a 
Lepp in legte ihnen ke inen Ste in i n den 
W e g — , u n d A r m in A r m g ingen beide du rch 
die D o r f 6 t r a ß e und s t re i f ten dann s tundenlang , 
du rch d ie Felder. 

V i e l e bedauerten die Ursel . Das Junge, le­
benslust ige D ing und dieser e igenbröt ler ische, 
menschenscheue Schulmeister, der d ie Zähne 
n ich t auseinanderkr iegen konn te , als habe er 

, e twas zu verbergen — das konn te ke in gutes 
Gespann geben. 

A u c h M u t t e r He i tmann w u r d e schweig­
sam, w e n n man versuchte , bei Ih r wegen 
ihres Hausgenossens auf den Busch zu k lop fen . 
Sicher wa r auch sie der Uberzeugung, daß 
das M ä d e l m i t dem Lehner t n i ch t I n den 
Glückstopf gegr i f fen hat te , 

Es w a r n i ch t do r f kund ig geworden, w i e 
d ie be iden zue inandergekommen waren . So­
gar M u t t e r B rumm, d ie Frau des F l i ckschu­
sters, d ie i n Herzensdingen sonst auf dem 
laufenden war , konn te nur V e r m u t u n g e n 
äußern. Wahrsche in l i ch hat te der Jung lehrer 
i rgendwo im Gelände w ieder V ö g e l belauscht , 
ha t te , w i e das seine ve r rück te Gewohnhe i t 
wa r , I n seinem No t i zbuch den Gesang der 
V ö g e l festgehal ten, und zu fä l l ig w a r dann Ur ­
sel Grewe, die m i t der Feldarbei t beschäf t ig t 
gewesen war , i n seine Nähe gekommen. W i e 
das be i j ungen . Leuten üb l i ch war , ha t te e i n 
W o r t das andere gegeben, und sch l ieß l ich 
ha t te das M ä d e l eich beschwalzen lassen u n d 
w a r ihre ins Garn gegangen. Bei dieser Ve r ­
mu tung b l ieb a l lerd ings unaufgek lä r t , woher 
der Lehrer die Beredsamkei t genommen hat te , 
er, gegen den Va te r E lver t , der h in te rs inn ige , 
schweigsame Dor fh i r te , noch e in Kanzel redner 
w a r i ebenso b l ieb unbegre i f l i ch , w i e denn d ie 
Urse l an Ihm hat te Gefa l len f inden können . 
Doch diese Uns t immigke i t en ha t te d ie öf fent­
l i che M e i n u n g i n Kauf zu nehmen. 

„ W e n n d ie Sache nur e in gutes Ende 
n l m m t l " sagte Frau B r u m m zu Großmut ter 
W i l k e n , als sie, die Hände unter der Schürze, 
v o r der Haustür standen, den beiden nach­
b l i c k ten und den m e r k w ü r d i g e n Fal l berede­
ten. Großmutter W i l k e n s t immte w o r t r e i c h 
den Beaenken der Nachba r i n zu : auch Ihr 
w a r der Keh l r i emen gut geschni t ten, s l« 
wußte d ie W o r t e zu setzen und zähl te Vo r ­
kommnisse ähnl icher A r t auf, w o j unge M ä d ­
chen b l i n d i n i h r Ung lück gerannt w a r e n . 

(Fortsetzung fo lgt) 

4 



Beilage 
L i t z m a n n s t ä d t e r Z e l t u n g — Donnerstag, 4. März 1943 

ik ftdtk&tety md$ u\ b&\ totalen Ujtkq hmeit\ 
Nationalsozialismus formt das B i ld der Hansestadt Hamburg / LZ.-Gespräche m i t führenden Persönlichkeiten 

26. Jahrg. — Nr. 63 

V o n u n s e r e m n a c h H a m u r g e n t s a n d t e n D r . 
Aut Gesprächen mit führenden Hambur­

ger Personlichketten und aus persönlicher 
Anschauung gewannen die Teilnehmer des 
offiziellen Besuchs einer LitzmannstSdter 
Abordnung in Hamburg Einblicke ln die 
Aufbauarbelt des Nationalsozialismus In der 
Hansestadt. 

Es ist erst etwas über zehn Jahre her, als 
wir das rote Hamburg sahen und v ie r Jahre, 
seit w i r v o n Hamburg aus das letzte M a l 
nach England in See gingen. D a m a l s ' h a t t e 
der Nat ionalsoz ia l ismus schon das B i ld der 
Hansestadt g ründ l i ch gewandel t , in der i m 
Ok tobe r 1933 der rote M o b mi t der Fahne des 
A u f r u h r s durch die Straßen zog. Abe r je tz t , 
nachdem neben dem Nat ionalsoz ia l ismus auch 
der K r ieg das B i ld Hamburgs geprägt hat , 
muß man w e i t zurückgre i fen , um die große 
W a n d l u n g zu sch i ldern, die diese einst ige 
Hochburg der Demokra t ie und des Marx ismus 
in zehn Jahren unter dem Hakenkreuz A d o l f 
H i t l e rs durchgemacht hat. A l s w i r das erste 
M a l Hamburg sahen, da stöhnte die Hambur­
ger W i r t scha f t unter der. Folgen des Zusam­
menbruchs der W e l t k o n j u n k t u r . Da lagen die 
Schiffe an der Ket te , die Häfen verödeten, 
u n d v ie le Tausende von Hafenarbe i tern g in­
gen tagaus, tagein zu den Stempelstel len der 
Arbe i tsnachweise , w e i l der deutsche W i r t ­
schaftsprozeß ihre Arbe i t sk ra f t n icht mehr ge­
brauchen konnte. Da rosteten die Masch inen, 
und i n den Fabr iken vers tummte das Lied der 
A rbe i t . Es .war die Zei t , da der gesamte deut­
sche Wi r tscha f tskörper unter den Schlägen 
von Versa i l les darn ieder lag und von Fieber­
anfällen am laufenden Bande geschüt te l t 
wurde. Damals rück ten Kurpfuscher v o m 
Schlage der Dawes und Young der leistungs­
schwachgewordenen Hamburger Wi r t scha f t 
m i t An le ihespr i tzen zu Leibe und versuchten 
mit untaugl ichen M i t t e l n , einen wrackgewor ­
denen Organismus wieder f lo t tzumachen. 
F re i l i ch , man verze ichnete als Folge dieser 
kuns t l i chen Einspr i tzungen eine w i r t scha f t l i ­
che Scheinblüte, die bis zum Jahre 1927 eine 
ansteigende K u r v e vor täuschte. Aber auf die 
Scheinblüte fo lgte der Bankkrach , den die J u ­
den und Plu tokraten m i t rücksichts losem A b ­
schluß ihrer Länder gegen Deutschland beant­
wor te ten , eine Maßnahme, die die Z i f fern des 
hamburg ischen Schi f fsverkehrs bis zum Jahre 
1933 uro 4 M i l l i onen BRT. senkte und den 
Güterverkehr des Hamburger Hafens gegen-

P f. - H a u p t s c h r i f t l e i t e r 

über 1929 auf zwei D r i t t e l zusammenschrum­
pfen l ieß. W e n n w i r in jenen Tagen durch d ie 
Hamburger Häfen g ingen, da gr insten uns 
verödete Kais und Speicher an. Da reckten 
r iesige Kräne ih re leeren A r m e beschäf t i ­
gungslos in die Luf t , und in den Häfen war te ­
ten 770 000 BRT. deutscher Handelssch i f fs raum 
auf Fracht. Ende Dezember 1932 ruhten Im 
Bere ich des Landesarbei tsamtes N o r d m a r k 
220 000 Händepaare im Schoß, Hände, die gern 
Schi f fs ladungen gelöscht hät ten, w e n n solche 
dagewesen wären . Das war d ie A t m o ­
sphäre, die der Kommunismus brauchte, u m 
die Massen aufzuputschen für seine we l t r evo ­
lu t ionären Zie le Hamburg wäre eine sichere 
Beute des ro ten Mobs geworden, hät te n ich t 
d ie NSDAP, unter Führung des je tz igen Gau­
le i ters und Reichsstatthal ters K a u f m a n n 
sich rechtzei t ig dem W ü t e n der marx is t ischen 
Un te rwe l t entgegengestel l t und Spartakus d ie 
St i rn geboten. Der A l t onae r Blutsonntag v o n 
1932, an dem mancher namenlose Kämpfer 
der Idee Ado l f H i t le rs sein Leben im Kampfe 
gegen Spartakus l ieß, wa r das erste Wet te r ­
leuchten, wa r das Fanal zur großen Wende 
Hamburgs. Gaule i te r und Reichsstat thal ter 
Ka r l Kau fmann, der heute auch Reichskom­
missar für die Seeschif fahrt ist und m i t dessen 
Ste l lver t re ter w i r über die rote Ze i t Ham­
burgs und ihre Ab lösung durch den Na t i ona l ­
sozial ismus sprachen, redet n icht gern von der 
Vergangenhe i t dieses roten Hamburgs, we i l 
d ie Zukun f t so v ie le g r o ß i Au fgaben ver ­
spr icht. A l s er 1929 als Ach tundzwanz ig jäh r i -
ger v o m Führer nach Hamburg geschickt 
wurde , um das Tor zur W e l t für den Na t io ­
nal ismus zu erobern, mußte man die Idee noch 
in Saalschlachten und Straßenkämpfen v e r t e i ­
d igen. Da wurde das Trommel feuer der na­
t ionalsozia l is t ischen Propaganda noch m i t den 
Masch inengewehren kommunis t ischer Hecken­
schützen beantwor te t . Es kam, nachdem Gau­
le i ter Kaufmann am 15. Ma i 1933 auch noch 
Reichsstat thal ter geworden war , so sagt uns 
Staatsrat S t a n i k i m Gespräch, darauf an, 
den hanseat ischen Menschen bei seiner r i ch ­

t igen Wesensar t zu packen. Da mußte man 
feststel len, daß dieser Mensch der Geschichte 
seiner Stadt und seinem wei tp lanenden Un­
ternehmergeist nach v ie l eher für das Führer­
pr inz ip des Nat iona lsoz ia l ismus zu gewinnen 
war als für den Par lamentar ismus We imar ­
scher Prägung, der dem hanseatischen Ge­
meinwesen in den Jahren 1918—33 als f rem­
des Reis aufgepfropf t worden war . Kar l Kauf­
mann begr i f f d ie Zeichen der Ze i t und konn te 
schon 1932 dem Führer die NSDAP, als stärk­
ste Partei Hamburgs melden, in einer Zei t , da 
d ie N o t durch Deutschland ging und v ie le 
deutsche Menschen den Glauben an die deut­
sche Zukun f t ve r lo ren hatten. Schon vo r der 
Mach te rg re i fung bestand unter Führung des 
Gaule i ters Kaufmann die Auslandsorganisa­
t i on der NSDAP, als „Aus landsab te i l ung" . 
1933 ist Hamburg der erste Reichsgau. A m 
26. Januar 1937 w i r d es v o m Führer durch 
das „ G r o ß - H a m b u r g - G e s e t z " als Eck­
pfe i ler deutscher Wi r tschaf tsge l tung an der 
Wasserkante besonders mark ie r t . D ie rad i ­
ka le Umfo rmung des Hamburger Bi ldes, die 
der Nat iona lsoz ia l ismus 1933 in die Wege ge­
le i te t ha t te , erhä l t d ie Bestät igung v o n höch­
ster Stelle. Die Gefal lenen des nat ionalsozia­
l is t ischen Freihei tskampfes, d ie draußen auf 
dem Ohlsdor fer Fr iedhof l iegen neben den ge­
fa l lenen Frontkämpfern des We l t k r i eges , ha­
ben ih r Opfer n icht umsonst gebracht. Der 
Geist der 40 000 Hamburger Jungen, denen 
d ie Stadt vo r i h rem Rathaus e in Denkma l ge­
setzt hat, hat sich als stärker erwiesen als 
der rote Spuk, der einstmals Hamburg als 
Domäne der bolschewist ischen W e l t r e v o l u t i o n 
m i t Beschlag belegen wo l l te . W e n n w i r heute 
vo r dem ergrei fenden Ehrenmal Kuöhls am 
Dammtor stehen, das die Stadt den He lden 
des Hamburgschen I. IR. Nr . 76 und des Res. 
IR. Nr . 76 er r ich te t hat , dann marschier t vo r 
uns im Geiste die straff ausger ichtete K o m ­
panie v o n Muske t ie ren im Gle ichschr i t t m i t 
auf der endlosen Straße, d ie In den Osten 
führ t . Das hat der Nat ionalsoz ia l ismus aus 
Hamburg gemacht. 

Die harte Nuß 

. . . Doch geht 's n ich t so, w i e er w o h l möcht ' , 
denn d ie Geschichte w i l l n ich t recht . 

(Wi lhe lm Busch) 
K a r i k a t u r : K le f i l lch /Dehnen-Dlenst 

Der Zünder w i r d e ingestel l t 
Ein FeuerUborfall Ist geplant. Mit dem Zünd­
schlüssel stellt der Kanonier die schweren Gra­
naten ein. (PK.-Aufn.: Kriegsber. Schürer, Z.) 

Fre i l i ch , die Forderungen des t o t a l e n 
K r i e g e s haben die Ergebnisse von zehn 
Jahren nationalsozialistis.-.her Au fbauarbe i t 
ve rdeck t . Das Bi ld , das Hamburg uns heute 
b ietet , ist, da Hamburg bei seiner england­
nahen Lage ausgesprochene Frontstadt ist, mehr 
als e twa das L i tzmannt tadts , kr iegsmäßig be­
dingt . Abe r d ie Besicht igungen, die w i r un ter 
Führung der Hamburger S tad tverwa l tung und 
in Begle i tung v o n Hamburger Wi r t scha f t s füh ­
re rn durch führ ten , l ießen uns noch immer d ie 
großen Wendepunk te erkennen, die Hamburg 
un te r dem Nat ionalsoz ia l ismus durchgemacht 
hat. Genera ld i rek tor W i r t z, der Lei ter der Be­
hörde für Handel , Schi f fahr t und Gewerbe, er­
k l ä r t e uns, daß am 1. Januar 1938 der deutsche 
Schif fsbau w ieder m i t e inem Auf t ragsbestand 
v o n 310 Schif fen m i t 1 141 108 BRT. au fwar ten 
konnte , während sich die deutschen Schiffs­
wer f ten Ende Dezember 1932 mühsel ig m i t 
e inem Auf t ragsbestand v o n 42 Neubau ten m i t 
75 260. BRT. über Wasser hal ten mußten. 1938 
stand Hamburg berei ts w ieder an der Spitze 
des S tü t kgu tve rkeh rs des Kont inents . D ie 
Schiffe kamen wieder In Fahrt, und auf den 
W e r f t e n lösten sich die Stappel läufe einer nach 
dem anderen ab. Hamburg wurde wieder die 
Stadt der Arbe i t , die es immer war, und der 
Schi f fsf r iedhof im Wal te rshofer Hafen wurde 
ein Requisi t einer gewesenen Zeit . Hamburg 
fo rmte sein deutsches Gesicht m i t neuen Häfen 
und großen Fischereianlagen und b l i ck te w ie ­
der v o l l Stolz durch das Tor zur W e l t auf die 
fernen Meere. Durch die Werks tä t ten , Fabr iken 
und Kontore puls t heute wieder der unbändige 
Arbe i t s rhy thmus , der hanseatisches Erbe v o n 
jeher ist und der heute i m Zeichen des to ta­
len Kr ieges mehr Arbe i ts reserven mob i l i s ie r t 

als in anderen Städten des Großdeutschen Rei­
ches. „Hamburgs Indust r ie ist kr isenfest ge­
w o r d e n ' , sagte uns Präsident und Senator 
Dr. W e r d e r m a n n : „Unsere Unternehmer 
setzen heute in v ie len Fäl len ihre gesamte A r ­
be i tskraf t für die Fron tversorgung ein. Die 
Umste l lungen, die der totale K r ieg vom W i r t ­
schaftskörper Hamburgs fordert , haben diesen 

Wi r tscha f tskörper n icht erschüt tern können . 
Die wei tp lanende Wi r t scha f tspo l i t i k des Na t i o ­
nalsozial ismus ha t es zuwege gebracht, daß 
Hamburg auch unter neuem Vorze ichen seine 
Au fgabe im Gesamtorganismus des Großdeut­
schen Reiches re ibungslos e r fü l len k a n n . " 
Ha fenkap i tän von der H e y d t , mi t dem w i r 
den Hafen besicht igten, ergänzte diese Aus füh ­
rungen durch Zah len: A ls der Nat iona lsoz ia l is ­
mus 1933 die M a t h t ergri f f , war der Hambur ­
ger Hafenumschlag auf knapp 19 M i l l i o n e n 
Tonnen zurückgegangen. In den Massengüter­
häfen v o n Wa l te rsho f ver rostete eine Riesen­
f lo t te , we l l die Au f t räge feh l ten und ke ina 
Führung da war, die Au f t räge heransrhaf f te . 
D ie nat ionalsozial is t 'sche Staatsführung löste 
die bisher ige staat l iche Ka i ve rwa l t ung im Jahre 
1935 auf und über führ te sie in die p r i v a t w i r t ­
schaft l iche Organ isat ion der Hamburger Fre i ­
hafen-Lagerhaus-Gesel lschaft , d ie als Betr iebs­
gesellschaft der Hamburger I iafenanlagen den 
Ka i - und Lagerbet i ieb im Hafen übernahm. Die 
Persönl ichkei t des modernen Unternehmer tums 
kam wieder zu ihrem Recht. Dieser Persönl ich­
ke i t des hanseatischen Planers und Kaufmannes 
der es gelang, die Umschlagzi f fer des Hafens 
im Jahre 1936 auf 22 M i l l i o n e n Tonnen, i m 
Jahre 1937 sogar auf 25,3 und 1938 auf 25,8 
M i l l i o n e n Tonnen zu steigern, best immt den 
Arbei tse insatz im t o t a l e n K r i e g , dessen 
Zeuge w i r bei unserem mehrtägigen Au fen tha l t 
in Hamburg sein konn ten . 

I n einer hart umkämpf ten Stadt Im Osten 

T o " " * * 1 " " m " , c h l m n h l n t e r • l n , r •-• * "«« e n F «l? d » l .eh* ichütxenden B l e n d e ' a u s Holzstf immen 

Einer von Sechstausend 
Eines Tages im Januar h ie l t der Bauer Ver -

w i e d e inen Brief i n seinen Händen, den er 
lange von al len Seiten betrachtete. Es war e in 
Schreiben mi t e inem Stempel darunter , und 
der Bauer wa r solchen Br iefen gegenüber von 
jeher mißt rau isch gesonnen. Abe r dieses 
Schreiben war anders als die andern Stempel-
br ie fe, d ie er h in und w ieder e inmal erh ie l t , 
dieser Brief war weder e in Steuerbescheid noch 
ein Fragebogen, sondern ganz einfach e in — 
Befehl . Ein Einberufungsbefehl der NSDAP., i n 
dem der Bauer Bernhard V e r w i e d aufgeforder t 
wurde , an e inem Bauernschulungslehrgang te i l ­
zunehmen. 

Es beruh ig te ihn , als er am Sonntag v o n 
seinem Or tsbauern führer er fuhr, daß noch d re i 
we i te re Bauern seines Dorfes mi t i hm zur 
Schulung fahren w ü r d e n : er hät te sich gedacht, 
so sagte der Bauernführer , daß er sie al le v i e r 
m i t dem Schl i t ten zur Schulungsburg b r ingen 
würde , er möge den andern nur g le ich Be­
scheid sagen, daß sie rechtze i t ig am M o n t a g ­
m i t tag auf seinem Hof sich e in f inden möchten. 

• 
Sie standen ausger ichtet in Reih und G l i ed 

unter dem hohen Flaggenmast, a l le i n der g le i ­
chen Un i f o rm , die sie bei ih rem Eintref fen in 
der Schulungsburg empfangen hat ten, sie stan­
den in gestraffter Ha l tung , denn ihr Lehrgangs­
le i ter wa r vo r d ie Front seiner Männer getre­
ten und gab das Kommando : H o l nieder, 
Flaggel Die Augen der v ie rz ig Bauern grüßten 
»och e inmal das im A b e n d w i n d f la t ternde 
Fahnentuch, das nun langsam unter den k r ä i t i -

/ Aus der Schulungsarbelt der NSDAP-
' Von Lühr O l d i g s 

gen Zügen eines Kameraden am Mast hern le-
derg l l t t . 

W iede r e in he l ler Kommandoru f des Lehr­
gangslei ters, e in Ruck g ing durch die Reihen 
der Männer, dann marschier ten sie im Gle ich­
schr i t t v o m Fahnenplatz fo r t : der M a n n am 
Flaggenmast sah ihnen nach, w i e sie nun um 
die Ecke der Schulungsburg bogen, noch hörte 
er den Schal l ih rer marsch ierenden Schr i t te, 
dann war alles wieder s t i l l , nur der W i n d tr ieb 
oben ln der Mastspi tze sein Spiel m i t den pen­
delnden Flaggenle inen, So ist es nun an jedem 
Abend , dachte der M ann , w ie schnel l doch die 
Ze i t vergeht , kaum daß man sich aneinander 
gewöhnt hat, geht schon der Lehrgang seinem 
Ende entgegen. Er hat te das Fahnentuch behut­
sam zusammcngela l tet und g ing nun mi t lang­
samen Schr i t ten ins Haus h ine in . Er machte 
O r d n u n g im Lehrsaal , denn er war an diesem 
Tage der U v D . 

A l s er eben gehen wo l l te , um das Läutezei­
chen zum Abendbro t zu geben, h ie l t ihn der 
Lehrgangle i ter an : „ V e r w i e d " , r ief er ihm ent­
gegen, „ d u stammst doch aus W o l h y n i e n , wenn 
ich m ich recht ents inne?" Und als der B a u i r 
etwas ve rwunde r t die Frage bejahte, fuhr er 
for t , daß ar. diesem A b e n d das Kaminfeuer ent­
zündet werden sol le und daß die Männer von 
sijch und ih ren eigenen Erlebnissen erzählen 
sol l ten. N ich t a l le na tür l i ch , dann fände woh l 
der A b e n d ke in Ende, nur einer aus jeder 
Vo lksgruppe , und er, der Bernhard V e r w i e d 
sol le den andern v o n der al ten wo lhyn ischen 
He imat erzählen, 

So geschah es, daß am Abend dieses Tages 
die v ie rz ig Männer d icht um das f lammende 
Feuer geschart saßen. Sie hatten zu An fang 
noch e inmal ih re Namen genannt, den Namen 
und das Land ihrer Herkun f t . Da waren M ä n ­
ner darunter , die v o n den gesegneten Gesta­
den des Schwarzen Meeres gekommen waren , 
andere stammten aus Gal iz ien oder dem Bu­
chenland, wieder e in ige aus dem Narewgeh ie t 
oder aus der Dobrud6cha, d re i Bauern 
waren unter ihnen, deren W i e g e eln6t 
an der 06tseeküste, im Bal ten land ge­
standen hatte, und aus W o l h y n i e n s tammten 
a l le in zehn Männer dieses Lehrgangs. Ein gu ­
tes Dr i t te l a l ler Männer aber entstammte dem 
Lande, das ihnen nun zur neuen He imat ge­
worden war, diesem Lande um Weichse l und 
War the . 

So w ie sie dazu best immt w o r d e n waren , 
begannen nun nacheinander d ie Männer zu 
erzählen, s tockend und manchmal m i t nach­
denk l i chen Pausen zu An fang , aber als hät te 
das kn is ternde Kaminfeuer auch die W o r t e und 
Gedanken der Männer entzündet, so w a r nach 
kurzer W e i l e schon e in beredtes Erzählen im 
Gange. Der Lehrgangle i ter deutete auf e in g ro ­
ßes B i ld , das neben dem K a m i n an der W a n d 
h ing u n d das auf weiß verschne i tem Felde 
einen Mann im Pelzmantel zeigte, der suchend 
und p rü fend ins W e i t e schaute. H in te r dem 
Manne waren ungezähl te Planwagen sichtbar, 
die d icht an d icht e inander fo lg ten und deren 
Spuren sich i rgendwo am Hor izon t ve r lo ren . 
„ V e r w i e d " , sagte der Lehrgangle i ter , „ K a m e ­
rad, V e r w i e d , du hast uns eben v o n deinem 
wochenlangen Treck aus W o l h y n i e n erzähl t 
und daß es manchmal v ie rz ig Grad Kä l te wa-

( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Leßmann, 

ren, sag, Mann , da müßt ihr doch arg gef roren 
haben auf der Fahrt?"i Der Bauer sah seinen 
Lehrgangle i ter eine W e i l e schweigend an, dann 
suchten seine Augen die Kameraden, d i « 
g le ich ihm den we i ten W e g durch den k l i r r e n ­
den W i n t e r gezogen, doch dann schütte l te er 
s innend den Kopf : „ N u n j a " , sagte er, „ ka l t wa r 
es w o h l , gewiß l Aber gef roren haben w i r 
n icht . W i r waren so f roh , daß w i r noch 
Deutschland kamen, daß w i r w o h l vo r Freude 
n icht gef roren haben l " 

D ie fo lgenden Tage ve rg ingen w ie Im 
Fluge. Vo rm i t t ags hör ten sie Vo r t r äge über 
landwi r tschaf t l i che Fachfragen, denen sich o f t 
lange Aussprachen anschlössen, und an den 
Nachmi t tagen hör ten sie v o m Führer und se i ­
nem Kampf, al le Deutschen in e inem Reich zu 
e in igen und seinem V o l k den echten Sinn des 
Lebens in Fr ieden und Kr ieg zu zeigen. A ls der 
Kre isschulungs le i ter m i t dem K r e i s b a u e m f ü h ­
rer zu ihnen gekommen war , e r fuhren sie, dafj 
Im ganzen Gau War the land an a l len Schu­
lungsburgen der Partei während des ganzen 
Win te rs fo r t lau fend solche Bauern lehrgänge 
stat t fänden und daß w o h l insgesamt sechstau­
send Bauern von dieser Schulung erfaßt wür« 
den. „So b i n i ch einer v o n sechstausend", 
dachte der Bauer V e r w i e d , als sie zum le tz ten 
Ma le unter der Fahne angetreten waren , „ e i n e t 
w ie der andere dem Führer f ü r immer ver« 
schworen ! " Ein Kommandoru f erschol l , w e i t h i n 
k lang das Sieghei l über den Platz. Dann san­
gen sie noch e inmal , ehe sie ause inanderg in­
gen, den Feuerepruch, da6 L ied der Deutschen 
im War the land , 
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Im Luftschutzraum 
D m Ungewohnte k o m m t ort schneller. 
Ale man es insgeheim gedacht. 
So fanden wi r uns auch I m Kel ler 
Zusammen plötzl ich in der Nacht . 

U n d l i ehe dat M a n wohnte Wochen 
U n d Minute In dem gleichen Haus 
U n d hatte k a u m ein W o r t gesprochen — 
Jetzt aber plauschte m a n l i e h aus. 

Gemeine Not h i l f t F r e u n d ' gewinnen. 
I m Kel ler hab Ich erst entdeckt . 
W i e v ie le hlibsche Nachbar innen 
Sich bisher eigentl ich versteckt . 

J o n e ! M a r x 

Richtlinien fGr Frlfeure 
Der Genera lbevo l lmächt ig te f ü r den A rbe ' te -

einsatz hat laut Ve rö f f en t l i chung im Reichs-
arbei teb lat t folgendes angeordnet : 

Der Inhaber eines Fr iseurbetr iebes ist ver ­
p f l i ch te t , v o n sich aus durch geeignete Maß­
nahmen eine zweckmäßige V e r t e i l u n g der Inan ­
spruchnahme seines Betr iebes durch d ie K u n d ­
schaft herbe izu führen. D ie Kunden s ind auf 
bet r iebsst i l le re Zei ten aufmerksam zu machen. 
Die Hers te l l ung v o n D a u e r w e l l e n fü r 
männ l iche Personen, K inde r und Jugendl iche 
bis zur V o l l e n d u n g de« 16. Lebensjahres ist bis 
auf wei teres ve rbo ten . Zur V e r m e i d u n g v o n 
Modeauswüchsen so l len von den Fr iseurbet r ie ­
ben i n der Regel F r i su ren fo rmen gemäß den 
Mode r i ch t l i n i en des Reichsinnungsverbandes 
des Fr iseurhandwerke empfoh len werden . W e i ­
ter werden die Innungsmeister ermächt ig t , 
du rch E in führung von Vorbes te l l ungen die 
War teze i t in den He r ren - und Damenabte i lun ­
gen der Fr iseurbetr iebe zu ve rkü rzen . V e r ­
w u n d e t e u n d F r o n t u r l a u b e r m ü s ­
s e n b e v o r z u g t b e d i e n t w e r d e n . Es 
können auch Tage und Tageszeiten best immt 
werden , an denen berufstät ige Kunden bevor­
zugt bedient w e r d e n ; Ho te l - und Bahnhofs f r l -
seure 6 i n d v o n dieser Maßnahme ausgenommen. 
Ferner können Tage best immt werden , an de­
nen K inderhaarschn i t t n i ch t ausgeführ t w i r d . 
Schl ießl ich können Tage und Tageszeiten fest­
gesetzt werden, an denen nichts anderes aua­
geführ t w i r d , als Haarschneiden und Kop fwä ­
schen und, sowe i t no twend ig , Rasieren. 

Zur S ichers te l lung e iner ausre ichenden Be­
d ienung der Her renkundschaf t kann ve rbo ten 
werden , daß Her renab te i lungen zugunsten v o n 
Damenabte i lungen in Fr iseurbet r ieben geschlos­
sen werden. 

Sonderbr ie fmarken zum He ldengedenk tag . 
Z u m He ldengedenk tag 1943 g ib t d ie Deutsche 
Reichspost eine Reihe v o n Sondermarken her­
aus, d ie Dars te l lungen v o n Waf fenga t tungen 
der d re i Wehrmach t te i l e Heer, Ma r i ne und 
Lu f twa f fe zeigen. Es handel t s ich i m einzelnen 
u m fo lgende W e r t e m i t Zusch läge: 3 + 2 Rpf. 
(U-Boot) , 4 + 3 Rpf. (Kradschützen), 6 + 9 Rpf. 
(Nachr ich ten t ruppen) , 8 + 7 Rpf. (Pioniere), 
12 + 8 Rpf. ( Infanter ie) , 15 + 10 Rpf. (A r t i l l e r ie ) , 
20 + 14 Rpf. (Flak), 25 + 15 Rpf. (Stuka), 3 0 + 3 0 
Rpf. (Fa l lsch i rmjäger) , 40 + 40 Rpf. (Panzer­
t ruppe) und 50 + 50 Rpf. (Schnel lboot) . D ie Ent­
w ü r f e der M a r k e n stammen v o n dem Kunst ­
maler M e e r w a l d in Ber l i n -Wi lmersdor f . D ie 
neuen Wer t ze i chen werden v o m 14. März an 
bei größeren Postämtern abgegeben,' darunter 
euch i m Li tzmannstadt . 

REFA. -Vo r l rag ve r l eg t l Der V o r t r a g über 
„Re fa -Arbe i t als Grundlage der Leistungsstei­
gerung . . . " , der heute von D i rek to r Hegener 
(Berl in) in der Tex t i l fachschu le s ta t t f inden 
so l l te , muß wegen Ve rh inde rung des Vo r ­
t ragenden leider ausfal len. 

St ra fpor to fü r Ur lauber . Es ist n ich t h in ­
re ichend bekannt , daß man Postsachen an d ie 
He imatanschr i f t eines Wehrmach tangehör igen 
f re imachen muß. A l s Feldpost aufgegebene 
Postsachen an Ur lauber müssen no twend iger ­
weise m i t St ra fpor to be legt we rden . A l s Fe ld ­
post ge l ten nur Postsachen m i t Fe ldpostnum­
mer oder der Dienstste l le , i n der s ich der Sol­
dat bef indet . 

UJlrtstfiatt rite f. Z. 

Hanseatischer Scha'icnsgcist vermählt sich mit Litzmannstädter Tuchmachertradition 

W i r tetxen heute die Betrachtungen u n ­
teres D r . Pf . -Hauptschr l f t le l ters Uber seine 
E indrucke be im of f iz ie l len Besuch L i t z m a n n -
atadts I n H a m b u r g for t . 

Der Regierende Bürgermeister K r o g m a n n 
hat bei unserer Aussprache im Hamburger 
Rathaus v o n der Aufgeschlossenhei t seiner 
Menschen für d ie Ostaufgaben gesprochen und 
seiner Genugtuung darüber Ausd ruck ver ­
l iehen, m i t we lcher Leidenschaft die nach dem 
Osten gesandten Hamburger an ihre Au fgaben 
herangehen. W e r w i e w i r Zeuge des s tü rmi ­
schen Bei fa l ls sein dur f te , der Oberbürger ­
meister V e n t z k i für seine Ansprache vo r den 
Amts t r äge rn u n d führenden M i t g l i ede rn des 
V D A . i n der Kunstha l le und auf den K u n d ­
gebungen der NSDAP, i m Haus der A r b e i t u n d 
i n Rahlstedt gezol l t wu rde , w e r m i te r leben 
dur f te , w i e s türmisch übera l l der Kre is le i te r 
und der Oberbürgermeis ter als Abgesandte der 
Patenschaft L i tzmannstadt begrüßt w u r d e n , 
dem w u r d e n "d ie W o r t e des Regierenden 
Bürgermeisters bestät igt . Oberbürgermeis te r 
V e n t z k i t rat als le idenschaf t l icher Propagan­
dist für unsere Stadt e in, und Kre is le i te r 
W a i b 1 e r, der als Hohe i ts t räger be i a l len 
Arbe i tsbesprechungen d ie führende Rol le der 
Partei be im A u f b a u i n L i tzmannstadt u n d . i m 
W a r t h e l a n d un ters t r i ch , e rwe i te r te diese Pro­
paganda fü r das Vers tändn is der Hansestadt 
auf a l le Gebiete des Werkschaf fens und der 
Verwa l tungsarbe i t . A l s Oberbürgermeis te r 
V e n t z k i auf den Kundgebungen v o n dem Ban­
ke ro t t des po ln ischen Scheinstaates v o n Ver ­
sai l les sprach, als er die Plei te des Exper imen­
tes e iner po ln ischen Staatsgründung Stück u m 
Stück zerp f lück te u n d v o n dem W a h n s i n n 
sprach, der europaf remde Mächte e ine unorga­
nische Grenze« t ie f in den deutschen V o l k s ­
kö rpe r h ine in t re iben l ieß, b is 135 k m v o r d ie 
T o r e der Reichshauptstadt , da erntete er dafür 
d ie une ingeschränkte Zus t immung seiner 
Höre r . D ie Feststel lung des Oberbürger ­
meisters, daß zwischen den Deutschen und 
Polen für a l le Ze i ten 68 000 ermordete V o l k s ­
deutsche stünden u n d daß das Opfer dieser 

Menschen e in für al le mal unsere H a l t u n g und 
unseren Abs tand gegenüber dem poln ischen 
V o l k s t u m best immen müsse, wu rde i n a l len 
Besprechungen und bei a l len Zusammenkünf ten 
noch lange debat t ier t . Sie fand genau das 
gleiche Echo w i e das Versprechen des 
Oberbürgermeis ters , m i t nat ionalsoz ia l is t ischer 
Gründ l i chke i t i n kürzester Fr ist das w ieder gu t 
zu machen, was poln ische Grausamkei t u n d 
Un fäh igke i t i n zwanz ig Jahren beisp ie l loser 
M ißw i r t scha f t gesündigt haben. Das B i l d , das 
der Oberbürgermeis ter v o n dre i Jahren nat io ­
nalsozia l is t ischer Au fbauarbe i t i nm i t t en f rem­
den V o l k s t u m s in L i tzmannstadt zeichnete, hat 
s ich den Hamburge rn als e in festumrissener 
Begri f f e ingeprägt . I n der P ion ierarbe i t deut­
scher Tuchmacher , Weber , Techn iker u n d 
Kauf leu te v o r mehr als hunder t Jahren, in der 
bedingungs losen Au fbauarbe i t unserer Tage 
f indet der Hamburger Reeder und Kau fmann 
v i e l Verwandtes . W i r haben auf diese Ve r ­
wandtschaf t der Patenstädte Hamburg und Li tz­
mannstadt i n unseren Le i ta r t i ke ln „Sp inde ln 
und K r ä n e " und ' „G le ichk lang des A u f b a u s " 
am 24. und 26. Februar h ingewiesen. I m W a ­
gemut deutschen Unternehmer tums und deut­
schen Kaufmannsgeistes w i r d s ich die künf ­
t ige Au fbauarbe i t der Städte L i tzmannstadt und 
Hamburg bewegen. W i r haben be i unseren Be­
sprechungen und bei den Besicht igungen der 
Au fbauarbe i t der Partei und der Stadt im H a m ­
burger Schaffen, be i der Betrachtung der M o ­
del le für den großzügigen Ausbau Hamburgs 
zum Tor der W e l t nach dem Kr iege und In ­
mi t ten der v ie l tausendst immigen Me lod ie der 
W e r f t e n und Docks i m Hamburger Ha ien e twas 
v o m Pulsschlag hanseat ischen Schaffens ge­
spürt . W e n n s ich dieser hanseat ische Schaf­
fensgeist m i t dem aus bester deutscher T rad i ­
t i on geborenen Schaffen der j ungen Tuch ­
macherstadt L i tzmannstadt ve re in t , dann w i r d 
der G le i chk lang der Zusammenarbe i t zwischen 
Hamburg und Li tzmannstadt im Rahmen des 
Patenschaf tswerkes e in fester Begr i f f i n der 
deutschen Wi r t scha f t und i n der deutschen 
Os tpo l i t i k werden . pt. 

ein Wor t an Solöatcnfraucn 
W e l c h beglückendes Gefüh l ist es für un ­

sere Soldatenfrauen, w e n n sie nach längerer 
Trennung ih ren M a n n in der Garnison oder im 
Lazarett besuchen können. I n Fäl len, i n denen 
ke ine Ve rwand te oder Bekannte im Besuchs­
ort wohnen , ve rm i t t e l t d ie NS.-Frauenschaft 
Quar t ie re . Leider erhäl t sie i n v ie len Fä l len 
so spät Kenntn is v o n der Anre ise der Solda­
tenf rauen, daß sie nur m i t M ü h e und No t die 
nöt igen Quar t ie re stel len kann . 

Es i s t d r ingend er fo rder l i ch , daß die Solda­
tenf rauen in Zukun f t ih re A n k u n f t rechtze i t ig 
der i n Frage kommenden NS.-Frauenschaft m e l ­
den und außerdem ihre Bettwäsche und H a n d ­
tücher m i tb r i ngen ; denn d ie L ie fe rung dersel ­
ben ist den Quar t ie rgebern in heut iger Ze i t 
n ich t zuzumuten. Dami t wü rde der NS.-Frauen-
schaft ihre m i t sov ie l Be re i tw i l l i gke i t und Ver­
ständnis übernommene Au fgabe wesent l i ch er-
le ich le r werden. ,W. 

Am 6*unÖ 7.oerftärhte ßereitfehaft bemeifen 
Formationen sammeln am 6. und 7. März /Das vorjährige Ergebnis wird übertroiten 

W i e berei ts gemeldet, w i r d die 6. Reichs­
straßensammlung des K r i e g s - W H W . am Sonn­
abend und Sonntag v o n den M ä n n e r n der SA.. 
fi, des NSKK. , NSFK. und den Marschabte . -
lungen der N S K O V . durchgeführ t . Es w i r d auch 
diesmal ebenso w ie bei der 5. Reichsstraßen­
sammlung auf die V e r w e n d u n g v o n Abze ichen 
verz ichte t . Jedesmal, wenn In unserem Gau 
die Format ionen zu einer Straßensammlung e in ­
gesetzt wurden , iat bisher das Ergebnis we­
sent l ich höher gewesen eis bei der g le ichen 
Sammlung des Vor jahres . So erz ie l ten be i ­
spie lsweise d ie Format ionen bei ih rer Straßen­
sammlung im November 1940 rund 321 000 R M , ; 
be i der "gleichen Sammlung 1941 558 000 R M . 
und bei ihrer letzten Sammlung im Novembar 
1942 765 000 R M . Es ist n u n Ihre Au fgabe für 
die Märzsammlung t ro tz der Infolge we i te re r 
E inberu fungen zum Wehrd iens t wesent l i ch ver ­
r inger ten Zah l der einsatzfähigen Sammler und 
t ro tz des Verz ich tes auf Abze ichen, diese Ent­
w i ck l ungs l i n i e überzeugend fortzusetzen und 
dami t e inen neuen Beweis zu erbr ingen, n i ch t 
nur für die Le is tungsfäh igke i t der noch zur 
Ve r f ügung stehenden fast ausschl ießl ich a l te ren 
Jahrgänge, sondern a u c h fü r den Entschluß der 
gesamten deutschen Bevö lke rung , vers tä rk te 
Berei tschaft zu beweisen. 

Die wehr fäh igen Männer der Format ionen 
der NSDAP, kämpfen heute im grauen Rock 
de« Soldaten mit der W a f f e fü r Leben und Z u ­
k u n f t des g le ichen Großdeutschlands, fü r des­
sen Entstehung und Sicherung sie bis dah in Im 
braunen H e m d marsch ier ten. Sie werden Im 

Operettenerstauff t thrung. Als nächste Opere t te 
gelangt morgen, Frei tag abend, Im Theater In der 
Moltkestra l le „Saison In Sa lzburg" („Salzburger 
Nocker ln" ) von Fred Raymond unter der Spie l le i ­
tung von Obcrsplel lelter W i m m e r und der mus i ­
kalischen Lei tung von Kapel lmeister Hof fmann zur 
Erstauf führung. D ie Elnstudtcrung der Chöre l e i ­
tete Kapel imelster Gottschalk, der Tänze na l le t t -
melater in T o n i V o l l m u t h . 

L.tjmannitäöter Llchtrplclhäufer 
„ D i e ganz großen T o r h e l l e n " 

Heute 180t m a n unsere jungen Madchen nicht 
mehr so aufwachsen, daß sie, vom Lande In die 
Stadt verschlagen, d e m ersten besten Schürzen­
jäger er l iegen. Sie werden rechtzeit ig auch an die 
Gefahren d e i Lebens herangeführt , damit slo sieh 
daran bewähren können . Es bleiben noch genug 
Torhe l ten zu begehen, und die größten l i n d — 
u m mi t dem F i l m zu reden — meist die w ich t ig ­
sten, die lebensbejahenden. Torhei t nennen w i r 
den Sieg des Gefühls über den Verstand, der — 
auf w e i t e Sicht betrachtet — nicht I m m e r der 
beste Berater Ist. Das Stück Lebensgeschichte, 
das vor uns abrol l t , erhal t seine G laubwürd igke i t 
wesentl ich aus der meisterhaften Schauspielkunst 
von Paula Wesscly und Rudolf Forster. — I m B e i ­
programm Ist ein F i lmstre l fen Uber die Leistungen 
unserer Wissenschaft auf dem Gebiet der Aus­
tauschstoffe besonders beachtenswert . („Europa". ) 

„ A u s erster Ehe" 
M a n w i r d sich er innern , daß dieser F i l m den 

K a m p f der Jungen F r a u um das H e r z der K i n d e r 
aus erster Ehe schildert. Franziska K lnz , elno 
herbe, echt f rau l iche Erscheinung I m deutschen 
F i l m , zeichnet mi t zarten Zügen die T ie fe m ü t t e r ­
l ichen Empf indens nach. Ferd inand Mar lon spielt 
den sympathischen Wissenschaftler, Gat ten u n d 
Vater . Der F i l m Ist wer t , daß man Ihn noch e i n ­
m a l aleht. („Rla l to" . ) Georg K e i l 

Briefkasten 
Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift des Einsenders 
versebene Anfragen werden beantwortet. 30 Rpt. In Brlcl-
marken sind beizufügen Brlcllldie und fernmündliche sowie 
RechtsauskUnfte werden nicht erteilt. Auskünfte unverbindlich. 

A. K. Einen Ort Krasnabord gibt es Uberhaupt nicht Im 
ehem. Polen. In der LltzmannstSdter weiteren Ilmgegend 
könnten vielleicht Krasnodcmby (Kreis Lcntschlilz, Post 
Alezandrow) oder Krasnolany (Kreis LcntschUtz, Post 
Poddcmblcc) In Frage kommen. Es gibt aber den Ort 
Krasnobrod Im Kreis Zamosc Im Generalgouvernement. 

w. o. Es Ist einerlei, wer die Steuer bezahlt, es wider­
spricht jedoch den gesetzlichen Bestimmungen (Lohnstopp), 

> » i i | . . w n w g . wenn der Arbeitgeber ein genehmigtes Qchalt dadurch 
Sie w u r d e g e s c h a f f e n für F re iw i l l i ge d ie eigenmächtig erhöht, daB er die Steuer des Arbeitnehmers 
aus b e r u f l i c h e n oder f a m i l i ä r e n Gründen s ich ß ' j S t ^ O T i ^ 1 . E , h B I " " 1 B c n d " T r c u h ä 1 " 1 " 

A. E. Adressieren Sie: Rundfunksender Weichsel, War­
schau, Generalgouvernement. 

I. Ich., Ostnwo. Richten Sie Ihre Antrage an d u Ein­
wohnermeldeamt Lltzmannstadt, ZicthenstraBc. 

H. B. Wegen der Sommerwohnungen In Waldlrleden 
müssen Sic sich schon In Waldtricdcn selbst erkundigen. 

Rundfunk v o n heute : 
R e t c h i p r o g r a m m : 13.25—'3.35: Volkstümlich« 

Geist h in ter denen stehen, d ie am kommenden 
Wochenende die al ten Format ionen im jungen 
Geist repräsent ieren. 

W iede re in füh rung der Unterof f iz ier -Lauf­
bahn m i t v ie re inha lb jäh r ige r Dienstzel t im 
Heer. W i e das O K H . mi t te i l t , w i r d m i t W i r ­
k u n g v o m 1. März 1943 im Heer die Unte ro f f i ­
z ier laufbahn m i t v ie re inha lb jäh r ige r Dienstzei t 
w ieder e ingeführ t . D ie Unterof f iz ier -Laufbahn 
m i t v ie re inha lb jäh r ige r Dienstzei t besteht ne­
ben der m i t zwö l f j äh r ige r Ve rp f l i ch tung . 

Reibungslose Kreditwirtschaft auch im Jahre 1942 
D a d ie Verf lüssigung der W I r t i c h a f t aus den 

verschiedensten sattsam bekannten G r ü n d e n w e i ­
ter angehalten hat, w a r naturgemäß der K r e d i t ­
bedarf I m „z iv i l en" Sektor der Volkswir tschaf t 
auch i m Jahre 1942 nicht sehr groß. D i e gesamte 
Verbrauchsgüterwir tschaf t , der Einzelhandel , d i e 
Landwir tschaf t und ein großer T e i l des H a n d w e r k s 
haben k a u m Krcdl tansprüche geäußert , ver fügen 
I m Gegentei l Uber rasch wachicnde Guthaben bei 
den Banken . D e r Bet r iebsmi t te l - und I n v e s t l t l o n i -
k red l tbcdar f der Rüstungs- und Rohstoffwirtschaft 
w a r daher auch I m verflossenen Jahr f ü r die k r e ­
d i twi r tschaf t l iche Betät igung der B a n k e n von aus­
schlaggebender Bedeutung. A b e r auch die F i n a n ­
z ie rung des Außenhandels , besonders der E in fuhr , 
e r forder te umfangre iche Kred i topera t ionen. D a n e ­
b e n mußten d ie Wünsche nach A u f b a u k r e d t t e n f ü r 
die Wcstgcblete befr iedigt werden , und auch die 
I n den neu gowonnenen Gebieten d e i OBtem a r b e i ­
tenden neuen Produkt ions- und Handelsgesellschaf­
ten meldeten bereits manchen Kred i tbedar f an . 

I m Zuge der Ausr ich tung der Kred i tw i r tscha f t 
au f die Kricgscrfordernlsse ergab sich naturgemäß 
e in noch stärkeres H e r v o r t r e t e n der Tendenz z u m 
Großkred i t . Dadurch hat sich .zweifellos das R i ­
siko, das die B a n k e n m i t Ih re r K r e d i t a k t i v i t ä t über ­
nommen haben, nicht unbeträcht l ich erhöht . A u c h 
dar in l iegt e in beacht l icher kr iegswir tschaf t l icher 
Bei t rag der Banken . D ie F o r m e n des ko l l ek t i ven 
Kreditgeschäfts (Gcmelnschnftskredlte, Konsort ien 
usw.) e r fuhren Im verflossenen Jahr eine we i te re 
Ausgestaltung und Ver t i e fung . I m ganzen gesehen 
hat der neuauf t re tende Kred i tbedar f der W i r t ­
schaft aber nur e inen bescheidenen T e i l der M i t ­
t e l beansprucht, Uber die d ie K r e d i t i n s t i t u t * I m 
letzten Jahr zusätzlich zu ver fügen hat ten , so daß 
d e r größte To l l w i e d e r u m unmi t te lbar f ü r den K r e ­
d i tbedar f des Staats eingesetzt w e r d e n konnte . 

halb in e inem neuen Er laß zusammengefaßt w o r ­
den, dem gerade Jetzt besondere Bedeutung z u ­
k o m m t , da die A r b e i t e r u n d Angestel l ten aus den 
Jetzt zur St i l legung k o m m e n d e n Bet r ieben ebenso 
zur Dlenstpf l lchtunterstützung zugelassen sind als 
auch die bisher selbständigen Gewerbet re ibenden, 
d ie n u n zum kr iegswicht igen Arbeitseinsatz k o m ­
m e n . 

D l * Dlenstpf l lchtunterstützung w i r d In d r e i 
' A r t e n gewähr t : 1. als Trennungszuschlag; 2. als 
Sonderunterstützung und 3. als Sonderzuwendung. 
D e r T r e n n u n g s z u s c h l a g w i r d dann ge­
w ä h r t , w e n n e in Dienstverpf l ichteter infolge der 
Dienstleistung von aelnen Angehör igen getrennt 
leben muß. D l * S o n d e r u n t e r s t ü t z u n g 
w i r d In zwei F o r m e n g e w ä h n . Erstens als Sonder­
unterstützung fü r den Unterha l tsbedar i , w e n n das 
neue A r b I tsclnkommcn ernebl lch geringer Ist als 
das f r ü h ' r o • i.'i zweitens als Sonderunterstützung 
zur E r fü l lung gesetzlicher oder ver t ragl icher V e r ­
pf l ichtungen, z. B. M ie te , Lebensversicherung, 
K r a n k h e i t In der Fami l ie . Eine Sonderunterstüt­
zung k a n n auch fü r gewerbl iche Verb ind l ichke i ten 
bisher le lständlger Berufstät iger gewährt werden . 
U b e r diese beiden Unterstützungsarten hinaus kann 
noch eine S o n d e r z u w e n d u n g gewährt w e r ­
den. Solche Sonderzuwendungen erhal ten d ie jen i ­
gen Dienstverpf l ichteten, die nach längerer Dienst­
leistung noch nicht entpf l ichtet w e r d e n können. 
D l * D lenstpf l lchtunterstützung w i r d In a l l Ihren 
A r t e n n u r auf A n t r a g gezahlt. A l l e Einzelheiten 
sind In den 75 P u n k t e n des Erlasses übersichtl ich 
und a l lgemein verständl ich dargelegt. (Relchs-
arbeltsblatt N r . 8 v o m 15. 2. 43.) 

n ich t euf z w ö l f , Jahre ve rp f l i ch ten können, 
aber in fo lge ih rer soldat ischen Veran lagung 
und Ne igung e in ige Jahre als Unter führer d ie­
nen w o l l e n . V o r al lem Ist sie gedacht für d ie­
jen igen, die der Landwi r tschaf t entstammen 
und sich nach Beendigung ihrer Dienstzei t als 
Wehrbaue r im Osten ansiedeln wo l l en . H i n ­
s ich t l i ch der Voraussetzung für eine V e r p f l i c h ­
tung sowie h ins ich t l i ch der Besoldung u n d Be­
fö rderung gel ten d ie g le ichen Best immungen 
w i e für die Untero f f iz ie r -Laufbahn m i t zwöl f ­
j äh r ige r Dienstzei l . D ie Fürsorge und Versor ­
gung der fü r v ie re inha lb Jahre ve rp f l i ch te ten 
Soldaten r ichte t s ich nach W F V G . § 10. Sie er­
ha l ten danach nach Ab lau f der Dienstver­
p f l i ch tung oder bei Ent lassung wegen Dienst­
un taug l i chke i t : e in Führungszeugnis, auf A n ­
t rag e in Fachlei tungszeugnis, bevorzugte A r ­
be i t sve rmi t t l ung , laufende Unters tü tzung bis 
zur Nachwe isung eines Arbel tsp la tzes (bis zur 
Dauer v o n 26 Wochen) , e ine D ienstbe lohnung 
v o n 525 R M . Nähere Auskun f t über die Lauf­
bahn er te i l t das nächste W e h r b e z i r k s k o m ­
mando, für Soldaten der D isz ip l inarvorge­
setzte. 

W i r ve rdanke in v o n 18.25 ble 6.05 Uh r 

Blasmusik der Gegenwart. 15—16: „Musikalisches Allerlei." 
16—17: Von Clmarosa bis Kattnigg. 17.15—18.30: Klin­
gende Kleinigkeiten. 18.30—19: Der Zcitsplegel. 19.20 bis 
20: Frontbcrlchtc. Dr. Martin Alkll spricht Uber seine Er­
lebnisse bei Filmcipedltionen. 20.15—21: Cornelll, Busonl. 
21—22: Aus Verdis „Ein Maskenball". D e u t s c h l a n d -
l i n d e r : 17.15—18.30: Zeitgenössische Konzertmusik. 

Hier spricht die NSDAP. 
Dir Kn l i l i l t i r . Freitag 19 Uhr Sitzungssaal der Kreis­

leitung wichtige Arbeitstagung der Krclsamtslelter. Anzug: 
Unllnrnt 

Krelsperioniliml. Blutordens- und Ehrenzelchcntrigcr 
der NSDAP, holen Karten lür Freitag Krelspcrsonalamt. 
Zimmer 39, ab. 

0g. Sachsiniu. Freitag, 5. 3., IS Uhr Appell der Poli­
tischen Leiter, Blockleiter mit Bloekleltcrkartelen. 0g. Volks-
Pirk. Freitag 20 Uhr Pfllcbtversammlung Volkspark-Oast-
stätte alle Fg., Walter und Warle der Gliederungen und 
angeschlossenen Verbände. Kapelle der Schutzpolizei spielt. 
Og. Zellgarn. NS.-Fraucnschaft, 5. März, 19 Uhr Og.-Helm 
Oemelnschaltsabend. 

NISK. M/1 id . Donnerstag Vortrag In der Fahrschule. 
Versammlung 19 Uhr Messe der Standarte. 

t. Z.-Spott «cm Tage 
Doppclliampf imFunundHantlliall iniismcnJLitimonnsttiilJ undPoscn 

Posen mit der „Soldatenelf des Ostens" / Dazu Handballmeisterschaftsspiel DSC—Orpo 

D i « A r t e n d e r Dienstpf t ichtunters tutzung 
. Seit n u n m e h r v ie r Jahren können M ä n n e r und 

Frauen durch eine Dienr i tverpf l ichtung f ü r A u f ­
gaben von besonderer staatspolltlscher und kr iegs­
wicht iger Bedeutung herangezogen w e r d e n . U m 
f ü r den Dienstverpf l ichteten und seine Angehör i ­
gen H ä r t e n aus der Dienstverpf l ichtung zu ver ­
me lden , Ist die Dlenstpf l lchtunterstützung geschaf­
f e n worden . D ie Arbe l tsämter sind angewiesen, bei 
der G e w ä h r u n g von Dtenstpf l lchtunterstUtzungen 
w o h l w o l l e n d u n d ohne Engherz igkei t zu ver fahren . 
D a I m Lau fe der Jahre ein I m m e r größer w e r d e n ­
der Personenkrc l i zur Dlenstpf l lchtunterat f l tzung 
zugelassen w u r d e , m u ß t e n d ie ersten Vorschr i f ten 
Uber die Dlenstpf l lchtunterstützung v ie l fach e r ­
gänzt werden , worunter Ihre Übersicht l ichkei t sehr 
gel i t ten hat te . D i e geltenden Vorschr i f ten alnd des-

D i e K l e l d e r l c a r t e n - u n d B e z u g s c h e i n v e r o r d n u n g e 
D e r Reichswirtschaftsminister veröffent l icht Im 

Relchsgesctzblatt eine Neufassung der V c r o r d n u m : 
Uber die Verbrauchsregelung f ü r Spinnstoffwaren. 
Es hat te i l c h als zweckmäß ig und notwendig her­
ausgestellt, d ie In der 1. Verordnung vom 14. 11. 39 
und In den Änderungsverordnungen vom 20. 8. 40, 
11. 10. 41 und 28. 11. 42 v e r i t r e u t e n Best immungen 
In einer e inhei t l ichen Fassung neu bekanntzuge­
ben. D i e V e r o r d n u n g br ingt I n n u n m e h r 14 P a r a ­
graphen und 5 Abschni t ten sämtliche tn den al tes 
Verordnungen entholtenen Vorschr i f ten. D e r A b ­
schnitt I br ingt a l lgemeine Best immungen, der A b ­
schnitt I I die Best immungen Uber die Kle iderkar te , 
der Abschni t t I I I die Best immungen Uber die Be ­
zugscheine und Sonder-BczuRsbcrechtlgungen, der 
Abschnitt I V die Sondervorschri f ten fü r U n i f o r m ­
träger, Angehör ige öffentl icher E inr ichtungen, A n -
•taltslnsasscn usw. u n d der Abschni t t V d ie 
Schlußvorschri f ten. 

D e r erste Märzsonntag br ingt für Ll tzmannstadt 
eine überaus reizvol le Doppelveranstal tung I m 
F u ß - und Handba l l , w ie sie so leicht e in zweites 
M a l nicht w i r d geboten werden können . Es w i r d 
e in Doppe lkampf Posen — Ll tzmannstadt w e r d e n , 
al lerdings ganz besonderer A r t . I m Fußbal l w i r d 
näml ich die Gauhauptstadt durch die bekannte 
„Soldatenel f des Ostens" ver t re ten , d ie jetzt als 
erste Mannschaf t des DSC. Posen schon überaus 

• erfolgreich In Erscheinung getreten l»t. I h r w i r d 
die zur Ze l t stärkstmögllche L i tzmannstädter A u s ­
w a h l gegenübergestellt werden , u m einen mög­
lichst gleichwert igen Gegner abzugeben. A ls V o r ­
spiel w i r d der K a m p f u m die Hnndbal lgaumelster-
schaft zwischen den Krelsgruppenslegcrn und er­
sten A n w ä r t e r n auf den Meister t i te l , D S C . Posen 
und Orpo Ll tzmannstadt , ausgetragen w e r d e n . 
Beide Spiele f inden auf der Stüdt. Kumpfbnhn a m 
Hauptbahnhof statt und beginnen u m 13.43 U h r m i t 
dem H a n d b a l l - und 15 U h r m i t dem Funbal lkampf . 

U m die beste Mannschaf t zu f inden , die lUr 
Ll tzmannstadt den Städtelcampf gegen Poren auf ­
nehmen soll, w i r d h e u t e nachmit tag am Hnupt -
bahnhof (16 U h r ) ein Ü b u n g s s p i e l ausgetra­
gen, zu dem etwa 24 Spieler der besten hiesigen 
Mannschaften, also SG. der Orpo, U n i o n «7, Relchs-
l 'ahn-SG. und SG. der { { , eingeladen worden sind, 
die sich als A - und B-Mannschaft gegenüberstehen 
werden. I m Anschluß an diesen K a m p f w i r d dann 
lie Auswahlmannschaft f ü r den Sonntag aufgestellt 
.verden, die w i r morgen bekanntgeben w e r d e n . 

W e l c h starker Gegner d ie nur aus Soldaten be­
stehende P o s e n e r Mannschaft , die von dem 
sportfreudigen M a j o r Dietr ichsdorf geführt w i r d , 
sein w i r d , geht aus d«r Aufste l lung hervor , die uns 
aus Posen gemeldet w i r d . Darnach w i r d die M a n n ­
schaft m i t Töbc lmann bzw. Teschl I m Tor , Welsch 
und Gappa bzw. Schir rmacher als Ver te id igern , 
Krause, Re ichmann und D a h m e n als Läu fe rn , und 
m i t dem starken Angri f f L lpper t , Idkov lak , Le lben-
guth, Ber tz und Hogrebe antreten, wobei In R e ­
serve noch e in I O starker Spieler w ie der er fo lg­
reiche Ber l iner Auswahlspieler H a l l e x bleibt . D i e 
beiden Neunkl rchener Welsch und Lelbenguth ha ­
ben erst kürz l ich den Nat lonalspicler lchrgang bei 
Reichstrainer Herberger In F r a n k f u r t a. M . m i t ­
gemacht. M i t t e l l äu fe r Re ichmann Ist als sächsi­

s c h » Auswahlspieler vom V f B . Leipzig bekannt , 
u n d I m Angr i f f sind L l p p e r t (Eintracht B r a u n -
schwelg), Idkov lak (zuletzt München 1880) und 
Ber tz (Helene Altenessen) ebenfalls als A u s w a h l ­
spieler ihrer Gaue hervorgetreten und wel tbekannt . 

FuDballsrhiedsrichler Kreis Lltzmannstadt 
Die Fußballschledsrlchtcr des Kreises L l t z m a n n ­

stadt k o m m e n a m Frei tag, 6. 3., w ieder e inmal z u ­
sammen In der Gaststätte von H . Maure r , K ö n l g -
H e l n r l c h - , E c k e Horst-Wessel-Stroße. A u ß e r den 
übl ichen P u n k t e n der Arbeitsgemeinschaft w i r d 
diesmal d ie Ver längerung der Auswelse, die m i t ­
zubr ingen sind, vorgenommen werden . Beginn 
20 U h r . 

KKS.-Schießen In Kutno 
D i e K K S . - A b t e i l u n g der Rclchsbahngruppe u n ­

ter der neuen Führung des Reichsbahnoberlnspek-
tors D o n d e r betei l igt sich ebenfal ls a m Schieß­
w e t t k a m p f des Deutschen SchUtzcnvcrbandes, der 
v o m G a u War the land ausgeschrieben worden Ist. 
A m Sonntag her r ich te auf den Ständen un der 
Menzelstraße Hochbetr ieb, galt es doch, alles daran 
zu setzen, u m I m F e r n w e t t k a m p f die K K S . - M a n n -
schaft W r o n k e zu schlagen. D i e M ä n n e r der 
Reichsgruppe K u t n o konnten m i t Ih rem A b t c i -
lunngslclter 546 P u n k t e erzielen. W r o n k e dage­
gen erreichte nur 437 P u n k t e . 

Ein erfolgreiches Ruderjahr In Kallsch 
D i e Wassersportgcmclnschaft Kal lseh hiel t In 

Ih rem Bootshaus ihre Jahreshauptversammlung ab. 
d ie GemeinschaftsfUhrer Relchsbankrat H a t t e ) ' 
le i tete und einen ausführl ichen Ber icht Uber da* 
dr i t t e und zugleich .bisher erfolgreichste Ruder jahr 
der Gemeinschaft gab, die trotz der Abgänge zi> r 

W e h r m a c h t noch über 100 Mi tg l ieder und e i " 6 

starke HJ. -Lelstungsgruppe aufweist . A u ß e r der» 
eigenen Veranstal tungen w u r d e n i m V o r j a h r aus­
w ä r t i g e Regatten, darunter In Breslau und Könl t f 5 ' 
berg. m i t beacht l ichem Er fo lg beschickt. Insgcsam' 
wurden fast 16 000 k m gerudert . D ie Jugend o*V 
W S G . Ist die beste Gruppe i m Wnrthegau und steh 1 

I n der Relchsbcwcrtung an 35. Stel le. 



Ans dem Waütu&tma Bei einer RateberrensEinführung fpracb Oer Gauletter 
Endgültige Ernennung des Oberbürgermeisters der Halenstadt an der Weichsel I Die Aufgaben unserer städtischen Ehrenbeamten Cauhauptsladt 

eg. Noch bis zum 14. März Gau-Ausstellung. 
In fo lge de« großen Interesses, das die Gau-
Auss te l lung „ K a m p f und Au fbau im War the -
l a n d " i n a l len Kreisen der, Bevö lkerung fand, 
ist diese umfassende Schau noch b i 6 e inschl . 
Sonntag, den 14. März, geöffnet. Diese Ver ­
längerung der Ausste l lung w i r d a l lgemein be­
grüßt . 

Schleratz 
oe. Ein Großgemälde für den Ratsherren-

Sltzungssaal. Der 6ehr geschmackvo l l ausge­
stat tete Ratsherren-Sitzungssaal der Stadt Schie­
ratz, der im geräumigen Schulgebäude unter­
gebracht ist, w i r d eine wei tere w i r kungsvo l l e 
Ausschmückung er fahren. Die Stadt e rwarb 
näml ich v o n dem Ber l iner Kunstmaler P. E. 
Renow l t zk i e in Großgemälde, das eine Höhe 
v o n 1,80 m hat und sich „S ied le r " be t i te l t , 

Osorkow 
eg. Hohes Alter eines alteingesessenen W e b -

melsters. A m heut igen Donnerstag, dem 4. 
März , kann der alteingessene deutsche Bürger. 
Webmeis te r Johann Spitzer, in der Tuchma­
cherstraße, seinen 82. Gebur ts tag im Kreise sei­
ner K inder , elf Enkel und drei Urenke l bege­
hen. Z w e i der Enke l des Jub i la rs starben an 
d- Ost f ron t den He ldentod und zwei stehen 
noch im Felde. Der be jahr te Webmeis tn r w - u 
einer der Pioniere deutschen Handwerk f le ißes 
im Osten. Er wa r 29 Jahre bei den T e x t i l -
w e r k e n Louis Geyer A . G. in L i tzmannstadt 
und s iedelte im Jahre 1914 nach Oso rkow 
über, wo er sein H a n d w e r k selbständig we i te r 
betrieb und noch heute h ier wohnhaf t ist. 

Ostrowo 
J l . Der LandesbauernfUhrer auf dem Kreis-

bauerntag. A u c h hier sprach, w ie kü rz l i ch in 
Ka i i sch auf dem Kre isbauerntag, Landesbauern­
fUhrer Dr. K o h n e r t auf einer Großkundge­
bung des Landvo lkes in der d icht besetzten 
Stadthal le. Er forder te auch h ie r zum to ta len 
Kr iegseinsatz auf der f re ien Schol le auf und 
gab die Parole aus, n icht nur noch mehr zu 
erzeugen, sondern auch noch mehr abzul ie fern. 
W i e d e r u m setzte 6 i - h der Redner für e in :n 
ve rs tä rk ten Zucker rübenanbau e in, denn die 
Zucker rübe l ie fere n ich t nur den Zucker u n d 
andere we r t vo l l e Stoffe für die menschl iche 
Ernährung, sondern auch m i t dem Rübenblat t 
ein dankbares V ieh fu t te r . Bessere Fu t te rg rund­
lage bedeute aber g l e i c h z i i t ' g eine erhöhte 
Mi lcherzeugung, die gerade im War the land zu 
wünschen sei. Den A p p e l l zum rest losen, 
p f l i ch t t reuen Einsatz des Bauern w ie auch 
jeder Bäuer in r ichtete zum Schluß auch Kre is -
le i ter und Landrat L e h m a n n an das Land­
v o l k des Kreises, nachdem vorher Kre isbauern-
führer Ko l le r auf die Fortschr i t te auf dem Ge­
biet der Landesprodukt ion im Kreisgebiet h in ­
gewiesen hatte. 

Veranstaltungsplan der NSDAP. 
Llttmannstadt-Land. Andrcspol, 5. 3., Filmvorführung; 

Königsbach, 6. 3., Filmvorführung; Bcldow, 7. 3., Film. 

I n Anwesenhe i t des Gaulei ters und Reichs­
stat thal ters G r e i s e r , de« Regierungsvizeprä­
sidenten Dr. P i c k e l , des Kre is le i ters V . 1. A . 
S t ä h 1 e r , der Kreisamtsle i ter , Or tsgruppen­
le i ter , G l iederungsführer und der Lei ter der Be­
hörden fand im Rathaussal zu Leslau die feier­
l iche E in führung der ersten Ratsherren statt. 
Nach e inem musika l ischen Vorsp ie l des Les­
lauer Kammerorchesters wies Oberbürgermei ­
ster S c h u l z darauf h in , daß der 1. März e in 
besonderer Tag in der Geschichte der Stadt 
Leslau sei. der noch 6 e i n e besondere Note da­
durch erhal te, daß der Gaule i ter es mögl ich ge­
macht habe, die E in führung der ersten Ratsher­
ren selbst vorzunehmen. Er gab der Hof fnung 
Ausdruck , daß der n e u e L e b e n s a b ­
s c h n i t t , in den die Stadt durch die Berufung 
der Ratsherren trete, eine noch engere kame­
radschaf t l iche Zusammenarbei t ermögl iche, als 
dies schon bisher der Fal l gewesen sei. Z u ­
nächs twe rden 15 Ratsherren und ein ehrenamt­
l i cher Beigeordneter berufen, da auch nach dem 
Kr iege den Soldaten Gelegenhei t zur M i t a rbe i t 
gegeben werden muß. 

M i t den 15 Ratsherren werde als ehrenamt­
l icher Beigeordneter Kre isamts le i ter Pg. San-
delm..nn e ingeführ t , dem die Le i tunq des V o ' k « -
pf legeamtes über t ragen we rde ; dadurch werde 
eine st raf fere Ausr i ch tung auf diesem w i c h t i ­
gen Verwa l tungszwe ige erre icht . 

U m den Ratsherren einen E inb l ick in die 
A r b e i t der V e r w a l t u n g zu geben, erstat tete der 
Oberbürgermeis ter e inen Rechenschaftsber icht 
über das erste Jahr seiner Tä t igke i t , in dem er 
a l le d ie Maßnahmen aufzeigte, die die Stadt­
v e r w a l t u n g bisher auf den verschiedensten Ge­
b ie ten durchgeführ t hat, d ie Finanz- und Bo-
denpo l i t ' k behandel te und auch Planungen fü r 
d ie Zukun f t er läuter te. Dann nahm der Ober­
bürgermeis ter die Über re ichung der U rkundan 
und anschl ießend d ie Ve re id i gung vor . 

N u n nahm Gaule i te r und Reichsstat thal ter 
G r e i s e r das W o r t . Er wandte 6 ich zunächst 
an die neuernannten Beigeordneten und Rats­
herren, die nach der Deutschen Gemeindeord­
nung in die S tad tverwa l tung berufen word.-n 
seien. „Sie führen e inen T i t e l " , so sagte der 
Gaule i ter , „über den Sie v ie l le ich t ' noch n ich t 
nachgedacht haben. Das Schicksal hat Sie vo r 
die Au fgabe^es te l l t , der Stadt Leslau m i t i h rem 
Rat zu d ienen, m i t e inem Rat, w ie ihn der f re ie 
M a n n aus f re iem Entschluß und mi t f re ier A n ­
sicht zu ve r t re ten hat, der aus f re ier Uberzeu­
gung aufschimmert und durch das r icht ige W o r t 
an den r ich t igen M a n n umgesetzt w i r d . Es 
ist n icht zu verwechse ln m i t den Aufgaben, die 
f rüher e inmal die sog. Stadtverordneten gehabt 
haben. Der gegebene Rat, der dem Stadtober­
haupt zute i l w i r d , so l l ein pos i t i ver sein, denn 
negat ive K r i t i k ist meist n ichts wer t , und p o-
s i t i v e K r i t i k w i r k t a u f b a u e n d . D d l 
W o r t .Herr ' bedeute, daß der Rat als H e r r 
e r le i l t w e r d e n sol le. Dieses W o r t habe Im 

deutschen Osten und besonders im Reichsgau 
War the land e inen besonderen K lang . 

Die V e r k ö r p e r u n g deutschen Her ren tums 
gelte im nat ionalsozia l is t ischen Deutschland 
n icht mi t der Ve r t re tung der Ansprüche des 
Rechts, sondern m i t der Ve rkö rpe rung des 
Pf l ichtbewußtseins. In der je tz igen Stunde", so 
sagte der Gaule i ter zu den Ratsherren, „we rden 
Ihnen nicht größere Rechte übertragen, sondern 
g r ö ß e r e P f l i c h t e n . Die ganze K ra f t 
gel te h e u l e , dem Führer, dem V o l k und der 
Stadt Leslau. So möge auch jeder Ratsherr a!« 
freier deutscher Mann dieses Landes niemals 
dem Oberhaupt einen Rat geben, der von ihm 
erwar tet werde, sondern von Jem der Ratsherr 
überzeugt sei, daß er ihn vor sich selbst und 
v o r dem V o l k ve ran two- tnn könne . " 

Der Gaule i ter ernannte dann den kommissa­
r ischen Oberbürgermeis ter Schulz endgü l t ig 

Gaule i ter und Reichsstat thal tcr A r t h u r 
G r e i s e r we ih te am Dienstag im Beisein 
der ö r t l i chen Lei ter der Dienstste l len von 
Partei und V e r w a l t u n g sowie Ver t re te rn der 

Der Gaule i ter be im Durchschneiden dos weißen 
Bandes, neben i h m Regiorungsdl rek lor Schmidt 

( A u f n . : Bef l ) 
Wehrmach t zwei War theb rücken und eine 
F lu tbrücke im Gaugebiet. Durch diese massi­
ven Brücken ist w iede rum ein wesent l icher 
Bei t rag zum Neuaufbau in unserem Gau ge­
leistet worden , nachdem die von den Polen 
1939 gesprengten Brücken bisher durch Bc-
he l fsb tücken ersetzt werden mußten . , 

zum Oberbürgermeis ter der Stadt Leslau. E« 
sei n icht an der Zei t , so fuhr der Gaulei ter for t , 
je tz t über fr iedensmäßige Planungen zu spre­
chen. Das große Z ie l , daß Leslau die Ha fen­
stadt an der Weichse l werde, werde gepaart 
mi t dem nöt igen Handel und der nö(ir icn Indu­
str ie. Die großen Regui ierungsaufgaben des 
Stromes würden dar in größte un ' t iefste l i r l ü l -
h ing f inden. Eine g e s u n d e I n d u e t r l e -
v e r l a g e r u n g in andere dafür berei te Städ'e 
wert ie er fo lgen. Seine interessanten Aus füh ­
rungen schloß der Gaule i ter m i t dem H inwe i s 
an die Ratsherren, daß das Leben der Stadt 
Leslau je tz t 'aussch l ieß l i ch dem Kr iege zu d : e-
nen habe und daß es vornehmste Aufgabe der 
Ratsherren sei, al le d ie Dinge in Ang r i f f zu 
nehmen, die das K r e g s p o t e n ü a l 6 t ä r V e n und 
fö rdern . B fi 

Nach dem Spruch e ines Gefolgsmannes 
der Bauf i rmen übergab der Lei ter der A b t e i ­
l ung Bauwesen beim Reichsstatthalter, Regie­
rungsd i rek to r S c h m i d t , die Brücken dem 
Gaule i ter mi t e iner K u r z e n Darste l lung der 
bisher a u f diesem Gebiet vo l lzogenen Leistun­
gen, die er unter den von Reichsminister 
Speer aufgestel l ten Leitsatz s te l l te : Es kommt 
heu te n i ch t so sehr auf d'e Men ta l i t ä t des 
Entschlusses, als v ie lmehr auf die Z ä h i g ­
k e i t d e r D u r c h f i h r u n g an. 

Der Gaule i ter übernahm die Brücken i n 
d ie Obhu t des Großdeutschen Reiches und 
übergab sie d e m ö f fent l ichen Verkehr , indem 
er erk lä r te , daß die Bauwerke Zeugnis davon 
ablegten, daß im War thegau n icht nur an der 
Er fü l lung der Kr iegsauf^aben, sondern auch 
an d e r Erschl ießung und damit der endgü l t i ­
gen Eindeutschung d ieses Landes dauernd 
gearbei tet w i r d . Der Gaule i ter dankte den be­
te i l ig ten Ingenieuren, Techn ike rn und insbe­
sondere den A rbe i te rn und betonte, daß der 
G e i s t d e r K a m e r a d s c h a f t , der auch 
be i diesem W e r k geherrscht h i b e , we i te rh in 
d-e A rbe i t im War thegnu er fü l len werde. V o n 
dem Kons t ruk teur d?r Brücken. Oberbaurat 
Stöhr, l ieß s : ch der Gaule i ter bei e'ner Be­
s icht igung dio Einzelhei ten e rk lä ren . 

Die Brücken stel len einen bedeutsamen 
Abschn i t t in dem Programm der Brücken- und 
Straßenbauten im War thegnu dar, i n dessen 
Durch führung bisher trotz der k r i egsbc J ingten 
E inschränkung 88 Mass ivbr" 'cken, 351 Ho 'z-
bücken und 254 üutch lässe m i t annähernd 
9 k m Länge an Brückenneubauten und 147 
Instandsetzungen m i t etwa 4 km Länge durch­
geführ t w u r d e n , während im Straßenbau über 
2700 k m neu erste l l t bzw. w iederhergeste l l t 
werden konn ten . M. B. 

Markante Zeugntffe unferer Aufbauarbeit 
Der Gauleiter und Reichsstatthalter weite Brücken in dem Reichsgau Wartheland ein 

T H E A T E R 

Städt ische HUhnen. 
Theater Molt l ' straßo. Donnerstag 
4. 3., 19.30 Uhr D-Miete Freier 
Verkauf „Pens ion Schö l l e r " . -
Freltasr. 5. 3., 19.30 Uhr E-MIete 
Freier Verkauf ErstaiiffUhrunr» ..Sai­
son In Salzburg* ' . — Sonnabend, 
6. 3., 19.30 Uhr G-Mtete Freier Ver­
kauf Gastspiel W i l l y Lückert, Dres­
dner Volksoper „ T o s c a " . — Sonn­
tag, 7.3., 14 Uhr KdF. 3 Ausverkauft 
„ P e n s i o n Schö l le r " . 10 30 Uhr 
Fr. Vorkaur „Sa ison In Sa lzbu rg " . 
Kammersp le le .Genern l -L i tzmann-
Straße 21. Donnorstag, 4.3., 19.30 Uhr 
F-Mletc Freier Vorkauf „ L i e b e au l 
d e n e r s ten I l l l c k " . — Sonnabend. 
6. 8 , 19.30 Uhr KdF. 12 Ausverkauft 
„ L i e b e auf den e r s ten B l i c k " . — 
Sonntag, 7. 8.. 15 Uhr Ausverkauft 
„ L i e h e au t den e r s t e n B l i c k " . 
Die Platzmieter sind gebeten, um­
gehend die 7. Rate einzuzahlen. 

F I L M T H E A T E R 

•t Jugendliche ineelnssen, • • ) Uber U J 
tugelassen. • • * ) nicht zugelassen. 

Uta-Cas lno, Adnlf-Hlt i«r-Straßeii7 
14.30, 17.15, 20 Uhr. Heute letzter 
Tag „ D e r g roße S c h a t t e n " ••• 
mi t Heinr ich George, Heidemarie 
Hatheyer, W i l l Qundfl ieg. 
Cap l to l , Zlcthcnstr. 41. Anfangs­
zeiten : 15. 17.45 u. 20 Uhr. 2. Woohe 
Erstauf führung! „ E i n W a l z e r m i t 
D i r " ' * Ein Berl ln-Fl lm mit L lzzl 
Waldml l l ler . Albert Matterstock. 
Grete Weiser, Rudolf Platte. Luole 
Englisch, Günther Luders. Neueste 
Wochenschau. Vorverkauf werktäg­
l ich ab 12.30 Uhr. 

M imnsa , Ktischllnfe 178. 15. 17.15. 
19.30 Uhr. Nur noch bis einschließ­
lich Donnorstag „ D i e g roße L i e b e ' " 
mit Zarab Leander. 
Muse, Breslntier Straße 173. 17.80 
i i . 20 Uhr „ V e r w e h t e S p u r e n " *** 
mit Kr ist ina Söderbaum, Fritz van 
Dotigen. Friedrich Kayßler u. a. 
I ' a l l u d l i i m . Uülumsobe L i n n ; 10 
Beginn: 15.30, 17.80 und 20 Uhr 
2. Woche „ H a b m i c h l i e b " *** 
mit Marika Rökk. 
Koma, t ieers t ra l iüb4. Heginn: 15.30, 
17.80 und 19.30 Uhr „ E i n m a l I m 
J a h r " ** m i t Danlelle Darr leux. 
Wochenschau -Thea te r ( T u r m ) 
Meisterhausstr. 62. Tägl ich, stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr 1) Abends 
In B e r l i n „ W i n t e r g a r t e n 42". 
2) D ie g roße Deutsche Kuns taus ­
s te l l ung 1942 München . 3) E u r o n a -
Muguz ln 109. 4) Sonde rbe r l ch te 
599. 5) Die neueste Wochenschau . 
l ' ab lun lce — Cap l to l . 14.3 - und 
17.15 ( lür Polen). 20 Uhr „ D i r ge­
h ö r t m e i n H e r z " • m i t Bonjamino 
Gigl l 
. öwens tad t , F i lm thea te r . Am 4. 3 

um 17 und 20 Uhr „ M o r d s u c h c 
H o l m " . " 

V E R A N S T A L T U N G E N 

Am Freitag, dem 5. März 1943, 20 Uhr, 
findet In der Volksparks-Oaststätte eine 
Ffllchtversammlung der Ortsgruppe 
„Volkspark" statt. Es haben alle Par­
teigenossen und Parteigenossinnen sowie 
Walter und Walterlnnen der Gliederun­
gen und angeschlossenen Verbände dar­
an teilzunehmen. Es spielt die Kapelte 
der Schutzpolizei. 

E u r o p a , Schlageterstraße 94. 14.80 
17.15 u. 20 Uhr. Heute letzter Tat? 
„ D i e ganz g roßen T o r h e l t e n " . ••• 
Ein Toblsl l l ra mit Paula Wossely. 
Rudolf Forster. Hedwig Blcibtrcu. 
Georges Boulanger. Vorverkauf 
werktags 12 Uhr. 
U f u - I l l a l l o , MctstcrtiaiisHtraUe 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr Heute 
letzter Tag „ A u s e r s t e r E h e " ** ' 
mi t Franziska Kinz, Ferdinand 
Marian. Maria Landrock. 
Palast . A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 10» 
15,17.30 u. 20 Uhr. Erstaufführungs-
Jllra der Maria Hauß-Produktion 
„ V i s i o n a m See" ••• mit Paul Ja-
Vor, LH! Borky, Elisabeth Slraor. 
E in Spitzenwerk des ungarischen 
Filmschaffens. 
A d l e r , Btischlinlo 123. 17.30 und 
20 Uhr „ A r m e k l e l n o I n g e " . *** 
Uoruo, Schlagetcrstr. ob. Beginn : 
14.30 (für Polen zugelassen), 17 und 
20 Uhr (f. Polen verboten) „ F r a u e n 

\ s ind doch bessere Dip lomaten."*** 
\ mit Marika Rökk. 

t ü o r l o , Ludendoff lstraße 74-7H. 
fcoglnn: 15, 17 und 19.30 Uhr 
tSo e in F rüch te " 
*4ai, K ö l l i g - r ' o U i n U r - J J , - . " ' ' i ' 40 
15, 17.3(1 und 2u Uür „ u l e 3 Co-
ttouab". •** 

N . S. R. L. 

Turn- und Sportgemeinschaft 07. Die 
Turnstunden der Kaderabteilung von 
3—6 Jahren finden Jeden Donnerstag 
von 16—17 Uhr, von 6—10 Jahren von 
17—18 Uhr statt; die Turnstunden der 
Sportdienstgruppe Jeden Donnerstag von 
18—18 Uhr. Die Turnstunden der 
Sporllclstungsgruppe und der Frauen 
Jeden Mittwoch von 10.30—21.30 Uhr 
in der Mädchen-Oberschule, Schlagetcr-
straBe. Die Turnstunden der Männerab­
teilung linden Jeden Dienstag und Don­
nerstag von 20—22 Uhr in der General-
von-Brlcscn-Scbule. Hcrmann-Göring-Str., 
statt. 

lesen von Zahlen auf der gesamten 
Hauptskaiu. Registratur und Kartelwe­
sen mit eingehander Bearbeitung des 
Ablageverlahrens, des alphabetischen 
Ablcgens usw. Telelondlentt: In dieser 
Lchrgcmelnschalt wird auch die Besich­
tigung des Fernsprechamtes vorgenom­
men. Foimularwesen: Hierbei werden 
die Formulare der Post, Bahn, Bank und 
Ocricht besprochen und deren Ausfül­
lung geübt. Slenogralle: Stuie I und 
Slule la bis zu einer Schrcibgeschwindlg-
keit von 80 Silben; Stufe II bis zu ei­
ner Schrelbgcschwindigkeit von 100 Sil­
ben. Anschließend an diese M.-n... ratle-
Lchrgemcinschalten Ist den Mitgliedern 
der Deutschen Stenogralcnschalt Gcle-

fenhelt gegeben, an Jbungsabcndcn die 
clstungcn zu steigern. Maschinenschrei­

ben: 10-Flnger-Blindscnrcibesystetn. Nach 
der 1. Stule Beherrschen der Grundbe-
griffe, I I . Stule Vervollständigung der 
Fertigkeit. Den Teilnehmern Ist Gele­
genheit geboten, auch die Vor- und 
frühen Nacbmittagsstunden zu benutzen. 
Die doutsche Sprach» In Wort und Schritt 
für den Bcrui: I . Stufe für Anfänger, 
I I . Stule lür Fortgeschrittene. Schreib» 
richtig Deutsch: I. Stufe, Voraussetzung: 
Oute Kenntnisse in der Rechtschreibung. 
Kaufmännische» Rechnen: 1. Stufe Grund­
rechnungsarten, Dreisatz-Kettenrechnung, 
Prozent- und Zinsrechnung; I I . Stufe 
Sicherheit in Prozent-. Zins- u. Diskont­
rechnung, Terminrechnung. Betriebswirt-
schallsichre Der kaufmännische Betrieb, 
Formen und Arten, die Bewegungen im 
Betriebe, glatter und gehemmter Verlauf 
von Warengeschäften. Das SUuerrocht: 
Lohnsteuer, Einkommensteuer, Umsatz­
steuer, Vermögenssteuer, Gewerbesteuer, 
Körperschaftssteuer, Kriegssteuer usw. 
Technisch» Lehrg»melnschalt»n: Techni­
sches Zeichnen: 1. stufe für Anfänger; 
Maltalent ist nicht erforderlich. Techni­
sches Rechnen: Voraussetzung: Beherr­
schen der Grundrechnungsarten. Bln-
dungslihn für den Weber: Orundblndun-
gen, Leinwandbindungen, Köperbindun­
gen, Atlasbindungen usw. Fachrechnen 
für Weber: Voraussetzung: Beherrschen 
der Grundrechnungsarten. Strlckerel-
kund». Diese Lehrgemeinschaften können 
von Männern als auch vnn Frauen be­
sucht werden. Die Anmeldungen müssen 
persönlich Im Lelstungsertüchtlgungswerk 
vorgenommen werden. Fernmündliche An­
meldungen können nicht berücksichtigt 
werden. Dienststunden: Montag und 
Donnerstag von 8—12 und 14—19.30 
Uhr, Dienstag und Freitag von 8—12 
und 14—17.30 Uhr. 

I N N U N G S N A C H R I C 1 I T E N 

„Lelstungsertüchtlgungswerk" 
Im Lelstungsertüchtlgungswerk (Berufs-
crzlehungswcrk) der Deutschen Arbeits­
front, Meisterhausstraße 47, zwischen 
Spinnlinie und Danzlger StraBe, sind 
nachstehende Lehrgemclnsthatten in Vor­
bereitung: FUr den Kaufmann: Waren­
kunde Tizt l l für den Einzelhandel, Wa­
renkunde Lebensmittel für den Einzel­
handel, Warenkunde Schuhwaren für den 
Einzelhandel. Verkautskunde für Lebens­
mittel, Textll. Schuhwaren usw. Buch­
führung: Buchführung I. Stufe bis zur 
Budiungsslcherhclt, Buchführung I I . Stu­
le bis zur AbschluBsIchethell, Buchlüh-
rung Hl. Stufe bis zur Bilanzsicherheit. 
Als Sonderlihrgtmtlntchatt findet an 
3 Abenden eine Lehrgemeinschaft Selbst-
kostenrachnung, Hcrstellkostcn, Abrech­
nungsbogen. Statistik und Kontenplan 
statt. Voraussetzung: Beherrschung der 
Buchführung. Der Rechenschieber für 
dtn Kaufmann: Das Wesen des Rechen­
stabes, Übungen im Einstellen und Ab-

A L L G E M E I N E S 
Empfangszeilen der ärztlichen Institutio­
nen der Kassenärztlichen Vereinigung 
Deutschlands, Bezirksstclle Litzmann­
stadt, Litzmannstadt, Annweilerweg 6, 
im „Hause der Gesundheit": Röntgenin­
stitut und Laboratorium geöffnet ab 
1. März 1943 montags — sonnabends 
von 7 i ' . bis I M '. Uhr; SachlelstunRsin 
slitut und medizinische Bäder gcöllnct 
ab 1. März 1943 montags — treltags 
von 7 t / i bis i n '. Uhr. I M ' , bis 19>/ t 

Uhr sonnabends von 7 t / . bis 13 Uhr. 

Es werden alle selbständigen Schuh­
macher von Litzmannstadt (Stadl und 
Landkreis) aufgefordert, wegen Zutei­
lung von Futterleder, Futterköper, Strip­
penband, Schnüritcmen, Brennspiritus 
und Petroleum im Innungslokal, Boelfcc-
straBe 1, wie lolgt zu erscheinen: Deut­
sche am 4. 3. 1043 von 8—14 Uhr, 
Polen am 5. 3. 1943 von 8—14 Uhr. 
Gleichzeitig werden auch die verein­
nahmten MaBschuhbezugschcIne gestem­
pelt. E. Heine, Obetmcister. 

O F F E N E S T E L L E N 
Textliwerk» Theodor Steigert, AO., Litz­
mannstadt, Wuppertaler Str. 53, suchen 
zum solortlgcn Antritt: 1. Buchhaltertin) 
(Durchschreibebuchführung) und eine 
BUrokralt lür die Lohnbuchhaltung. An-
gebote bitten wir an die Firma zu rieht. 
Tüchtiger Schachtmeister für Eisenbahn­
oberbau (auch Nichtdeutscher) für wich­
tigen Bau für sofort gesucht, Bewer­
bung mit Zeugnisabschriften und Oe-
haltsansprüchcn an Bauunternehmen Hans 
Conradt, Hohensalza, Bahnhofstr. 30/37. 
Wir tuchin lür den Warthegau zu solnr-
tlgcm Eintritt: Bauführer, Abrcchnungs-
tcchnlkcr, Lagerlührer, Poliere, Schacht-
mclster. Vorarbeiter, Baukaufleute, Ste­
notypistinnen, Dampfbagger- und Lokfüh­
rer, Schlosser, Dreher und Zimmerleute. 
Angebote unter: Leidecker & Cle, Bau-
unlernchmung lür Eisenbahn und Tiefbau, 
Ostrowo/Warlhegau, Neue Sttaße 2, 
Fernruf 415 
Textllelnkäuler mit erstklassigen Be­
ziehungen zur ortsansässigen Industrie 
von deutscher Oroßhandelsflrma Im Ge­
neralgouvernement aul Provisionsbasis 
gesucht. Angebote u. A 1751 an LZ. 

Gesucht lür eine Strumpffabrik Lagervcr-
Wolter und Aulseher mit Fachkenntnis­
sen. Angebote unter 7474 an die LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Webereltachmann, In Litzmannstadt 
wohnhaft, mit langj. Erlahr. In B.-Woll-
Kunstseiden-, Zellwoll- und Wollwaren-
ei zeugung und deren Ausrüstung, Kalku­
lation. Rationalisierung, OelolgschaltS-
lührung, vertraut mit den Relaisstellen, 
sucht verantwortungsvolle Tätigkeit. 
Anträge unter 7504 an die LZ. 
V/oberelleller • Bttrltbiloltor, 48 fahre 
alt, mit vielseitigen Erfahrungen und 
prima Relerenzen, sucht geeigneten Po­
sten ab solort oder später. Gell. Ange­
bote unter 7483 an LZ. 
Banklachmann, 15 Jahre Praxis, sucht 
passenden Wirkungskreis in Industrie­
unternehmen. Gchaitsangcbote unter 
7537 an die I X 
lungtr Mann. Mittelschulbildung, sucht 
ab sofort Büroarbeit. Angebote unter 
7552 an die LZ. 
Kaufmännische Kraft, versiert im Ver­
kehr mit Kundschaft. Waren- und Roh-
stoffkenntnisse, sucht Stellung als Ver-
kaulsleiler usw. Ang. u. 7541 an die LZ. 
Junge Stenotypistin sucht stundenweise 
Beschäftigung am Abend. Angebote un 
ter 7500 an LZ. ' 

FUr sofort oder 1. 4. 1943 ein Gemüse-
baugärtner (Gärtnetin) gesucht. Ange­
bote an Reichslandbetrieb Gollce, Post 
und Fernruf Poddembice 16, Kreis 
Lentschütz. 
Kraftfahrer mit Führerschein für LKW., 
PKW, und Holzgas-Fahrzeuge von Le­
bensmittelwerk Im Warthegau zu mög­
lichst sofortigem Eintritt gesucht. Be­
werbungen mit Lebenslauf, Zeugnisab­
schriften erbeten unter B. S. 42 264 an 
Ala Anzeigen-Oes.. Breslau 1. 
Wer beherrscht Maschin» u. Stenografie? 
Bewerberinnen melden sich für Interes­
sante Tätigkeit bei großem Unternehmen. 
Arbelt teilweise 'n den Abendstunden. 
Angebote unter A 1865 an LZ. 
Halbtagskraft, perfekt 'n Schreibmaschi­
ne und Kurzschrift, ihr täglich 14—18 
Uhr gesucht, evtl. außer Sonnabend. An­
gebote unter Fernruf 146-21 oder unter 
7532 an LZ. 

Deutsch» Frauen, besucht die Nähkurse 
des MUtterdlenstcsl Es wird geflickt, 
Altes verwertet und Neues angefertigt. 
Der nächste Kursus beginnt am Montag, 
dem 8. 3. 1943. um l - i " . Uhr, in der 
MUtterschule, Spinnlinie 243a. Fern­
mündliche Anmeldung unter 182-48. 

V E R S T E I G E R U N G E N 
Freiwillige Verweigerung. Freitag, den 
5. März 1943. 11 Uhr, wird in Konstan-
tynow, TuchmacherslraBe 24, ein gefe­
derter Rollwagen mit Oummlrclfcn ver­
steigert. Eberhardt, oov., Spinnlinie 41, 

Dam» gssucht von Schreib- und Oalan-
teriewarenhandl. eis HIKsverkäuterln 
für 4 Stunden (von 8.30 bis 12.30), zu­
verlässig, mit deutschen und polnischen 
Sprachkenntnissen, Angebote unter 7516 
an die LZ. 
Stenotypistin mit gute' Allgemeinbil­
dung, die Stenografie vollkommen be­
herrscht, für Interessante und verant­
wortungsvolle Tätigkeit, die teilweise In 
die Abendstunden fällt, gesucht. Bewer­
bungen mit Lebenslauf u. 6902 an LZ. 
Deutschsprechend» zuverlässige Wirt­
schafterin für kleineren fraucnlosen Vil-
i-uli i n i ! t möglichst sofort gesucht 
SängerstraBe 38, Fernruf 198-93. 
Kontoristin für Lohnbüro und alle da­
mit verbundenen Arbeiten für 1. 4. oder 
sräter gesucht. Anlernmöglichkelt vor­
handen. Kenntnisse in Maschineschrei­
ben und Slenngralle erwünscht. Bau­
unternehmung Hugo Weber, Litzmann­
stadt, Adolt-llitlcr Straße 31. 

Langjährige Sekretärin, an selbständiges 
Arbelten gewöhnt, firm in Stenografie, 
Schreibmaschine, Durchschreibebuchhal-
tung sowie Lohn- und Steuerwesen 
sucht lür 15. 3. neuen Wirkungskreis. 
Ang. mit Gehaltsang, u. 7507 an die LZ 
Steno-s»kr»lärln, sicher, gewandt und 
berufserfahren, sucht Interessante Tätig 
kell. Angebote u. 7515 an die LZ. 
Studentin (Chemie) sucht entsprechende 
Beschäftigung im Labor. Angebote un 
ter 7544 an LZ. 

V E R K A U F E 
Liegend» Dampfmaschln», 6 PS, Uber 
holt, betriebsfähig, zu verkaufen. Preis 
300 RM. Ruhpappenlabrlk Zgierz. 
Verkaufe Holzbett, 25,-
ter 7539 an LZ. 

Angebote un-

Kinderbettchen, Holz, neuwertig, für 
30 ,— verkäuflich Ocneral-Lltztnann-Str 
32. W. 42, 
Zu v»rkauf»n 2 Ölgemälden Je 300 RM. 
Zu besichtigen zwischen 12.30 u. 13.30 
Adolf-Hltlcr-StraBe 84, W. 4. 
Kleiner schwarz-weiBer Hund, langhaarig, 
zu verkaulen. Ruf 187-80 nach 19 Uhr 
Damtnsportmantel, grüner Plüsch, Größe 
44/46, zu verkauten. 70 RM. Angebote 
unter 7527 an die LZ. 
Drahthaarlox, Rüde, mit Stammbaum 
umständehalber zu • verkaufen. Angebote 
unter 7499 an LZ. 
Französischer Pinscher, langhaarig, 10 
Wochen, niedliches Tierchen, zu verkau­
len. Detert, Oststr. 32, W. 5, oder 
Fernruf 244-44—45, 
Zwil Mutterschaft, Je 95 RM., zu vor 
kauten Bergmannstraße 12. beim Haus­
meister. 
Landauer 1200,—, Halbverdeck 1400, 
Dogcart 600,—. Kutschgeschirr 600,—, 
Arbeitsgeschirr 300.—, verkault Ger­
hard Krause. Mnltkestr. 22. Besicht! 
,-.un : nur zwischen 10 und 12. 
Jungt Doggin und ein Jagdhund zu ver 
kaufen Gut Luzmlerz, mit der Zuluhr 
bahn Ozotkow bis Haltestelle Luzmlerz. 
Wandtrisior, neu ( 4 0 X 4 0 X 4 5 ) , 300 
RM., zu verkaulen Litzmannstadt, Adolt-
Hitlcr-SlraBe 59/39. 

Schnelle H i l fe 
bei Fuß JXferFlechte! 

Viele Menschen leiden »n quälen­

dem Fußjucken und wunden, roten 

Stellen zwischen den Zehen. D a i 

ist die Fuß-Pi lz-Flechte. Sie ist 

nicht Sache mangelnder Sauberkeit, 

sondern eine leicht übertragbare 

Hnutinfcktion, die jeden befallen 

kann, \venn Sie an Ihren Füßen 

solche Symptome feststellen, des­

infizieren Sie sofort mi t O v i t . 

Ovis hi l f t schnell und befreit Sie 

von der Fuß-Pi lz-Flechte. 

A l p i n e Chemische A. G. 
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MeBrocKmanns 
gewürzte 

Futterkalkmischung 
ZWERG-MARKE 

sparsam v e r w e n d e n ; 
deshalb nie in das Tränke­
wasser geben, sondernstets 
unler das Futter mischen. 

M. B r o c k m a n n , Chem, Fabrik 
Leipzig — Eutritzsch 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y Zu Inge, Sieglinde und Werner 
hat Bich HEIDE zugesellt. H e • 

J e n e K l e i n e , geb. Schnadl, 
Werner Kleine, Haupllult-
tchulzlührer. Litzmannstadt, Kar-
tatschenstr. 17. W. 5, z. Z. / / . Stadl. 
Frauenkl inik , 3. März 1043. 

In höchster Plllchtcrtüllung 
fiel gelreu seinem Fahnen­
eid« tili Führer. Volk und 
Vaterland am 20. Januar 

1043 südlich des Ladogasees im 
blühenden Alter von 25 Jahren 
unser unvergessener Sohn, mein 
herzensguter Bruder, der 

•streltt 
Ernst Büch 

Inhaber der Osimedaltie und des 
Verwundetenabzeichens. 

Ia Heist« stolzer Trauer: 
Die Eltern, eine Schweiler, 
Großeltern und Verwandle. 

Clenschkow bei Alexandrow, 
den 23. 2. 1943. 

Hart und schwer traf uns 
die lür uns noch immer 
unlaObare Nachricht. daB 
unser üb»r alles geliebter, 

einziger Sohn, Bruder, Schwager, 
Onkel und Enkel, der 

Ostreil» 
Julius Kl ink 

im Alter von 24 Jahren im Osten 
an seiner schweren Verwundung 
Im Feldlazarett den 22. 1. 1943 
starb. 

In tiefer Trauer: 
Die Eltern, drei Schwettorn, iwt l 
Schwan«, einer z. Z. Im Feld­
lazarett. GroOmutttr und Nicht«. 

Kschiwlctz bei Litzmannstadt. 

Hottend aul ein Wieder­
sehen, erhielten wir die 
schmerzliche, lür uns noch 
unlaSbare Nachricht, daf) 

unser Innigstgclicbtcr Sohn. Bru­
der, Enkel, Nellc und Vetter, der 

•ofrelt i 
Wilhelm Adol l Schwabe 
geb. 16. 12. 1915. in den schwe­
ren Abwehrkämplcn am Tschir am 
10. 12. 1942 in soldatischer Pflicht-
ertüllung lür Führer, Volk und 
Vaterland sein Leben gab. 

In ticter Trauer: 
Dia Eltarn Karl und Frieda 
Schwabs, geb. Btinirt, twtl 
Schwestern, ein Brudtr, z. Z. Im 
Osten. CroSaltirn und weller« 
Verwaiste, 

Litzmannstadt. CleinowttraBc 8. 

Nach Gottes unerforschllchcm Rat­
schluß verschied nach kurzer Krank­
heit am 2. 3. 1943 unsere Uber 
alles geliebte Muller. Schwieger­

mutter, Schwiegertochter, Schwe­
ster, Schwägerin und Tante 

Lydia Speldel 
gib. Krida 

Im Alter von 57 Jahren. Die Be­
erdigung unserer Heben Entschla-
Icnen ttndrt Freitag, den 5. 3., um 

hrvon der Leichenhalle des 15.30 Ulv 
alten Frlcdholcs 
slraBc aus statt. 

In der Garten-

In ticlstcr Trauer: 
DI» Kinder, dl« Faml^e. 

Nach langem und schwerem, mit Ge­
duld ertragenem Leiden verschied 
am 3. März 1943 meine Hebe, 
treue Multcr, Schwester, Schwie­
germutter und Großmutter 

Berta Bering 
gab. Geliert 

im 68. Lebenslahr. Die Beerdigung 
tlndet am Freitag, dem 5. 3. 1943, 
um 14 Uhr von der Leichenhalle 
des Ilauptlricdholcs, Sulrleidcr Str., 
aus statt. 

In tiefer Trauer: 
DI« Hintirblltbenen. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Frnu M ü l l e r muqht es r i c h t i g ! 
Auf die ST-Abschnltte Ihrer Nütir-
mit tc lkurtc kauft Stic Dicht nur Pud­
dingpulver, sondern auch Kartoffel­
mehl und Sago. Sie weit), das niiin 
mich duraiis gute Speisen kochen 
kann und durch diese Einteilung 
einer underen HuuMraii zu ihrem 
Anteil an Puddingpulver verhi l f t . 
Mondamln-Gcs. m. b .H. Herlln-Char-
lottenhurg H. j 

Schmcrzcrlüllt bringen wir 
allen Freunden und Be­
kannten die traurige Nach­
richt, daB unser innigst­

gclicbtcr. unvergessener Sohn und 
Bruder, der 

I i i e r 
Arnold Glasmann 

im blühenden Aller von 19 Jahren 
am 19. 1. 1943 bei den schweren 
Abwehrkäniplen südwärts dei 11-
mrnscei den Heldentod taud. 

In tieler Trauer und Schmer;: 
DI« Eltarn, «In« Schweiler, iwel 
Brüder, einer r. Z. bei der Wehr­
macht, Tanten sowl« Verwandt« 
und BikamitB. 

lajlclln« 

Unerwartet und schwer 
trat uns die traurige Nach-
richl. daB am 20. 1. 1943 
bei den schweren Ahwehr-

klm.iten am Ladogasee mein in­
nig.tgcllchier Oatte, unicr lieber 
Vater. Sohn. Bruder, Enkel. Schwa­
ger, Onkel und Vetter, der 

Krlegsfrolwlllig«, Schuir« 
Leo Schmegner 

Rückwanderer aus Czcrnowitz 
(Huthrr.lanui. Im Alter vou 34 Jah­
ren den Heldentod tür Deutsch­
lands Freiheit starb. 

In Uder Trauer: Frau Katharina 
Schmcgnir, gab. Schapcert. Kln-
d«r Petar, Anna, Rudolf, ein Bru­
dtr (im Feldei, lUnt Schägerln-
nen, tum Scnwagar (drei z. Z. 
im Felde) und all« Verwandten. 

JJtzmann s I M^üC£n\trtr^iU^\23^ 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
tanen, am 2. März, 6.30 Ubr, nach 
kurzem schwerem Leiden meinen 
liehen Gatten, liebevoll sorgenden 
Vater und Schwiegervater, herzens­
guten Opa, unseren lieben Bruder, 
Schwager, Onkel und Vetter, den 

Schuhmacharmtlsur 
Leopold G c i i s t h a l e r 

Umsiedler aus Nordbuchenland, Czcr­
nowitz. Im Alter von 58 Jahren 
zu sich In die Ewigkeit abzuberufen. 
Die Reerdlgung unseres lieben Ent­
schlafenen findet am Freitag, dem 
5. März 1943, um 15 Uhr von der 
t.richenhalle des Hauptfrlcdhotcs, 
Sulzlclder SlraBc, aus stall. 
In tieler und schmerzhafter Trauer: 

DI» Hlnurbllebenen. 
Litzmannstadt, Ziethenstr. 34, W. 18. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied im Alter von 46 Jahren am 
2. 3. 1943 meine liebe Mutter, un­
sere gute Schwester. Schwägerin 
und Tante 

L a d e J e k 
geb. Brmzinski. 

Die Rcisct/ung findet am 4. 3. um 
16 Uhr von der Leichenhalle des 
Hauplliicdholcs aus stau. 

In ticler Trauer: 
DI» Hinterbliebenen. 

Litzniannsladt. GartcnslraBc 28. 

Ulo H e b a m m e 
F.. Szczeohowlez. Claiisewitzstr. 40, 
W. 8. von der Schulung zurück­
gekehrt. 
N i c h t r a u c h e r 
in 1 bis 3 Tagen. Näheres sofort 
kostenlos! Laborator ium Hansa 
I r iedr ic l ishugen W 8, bei Berl in, 
Ahornallee 49. 

ML HuUio l t - fu l l tederha l te r . 
Mit diesem Namen verbindet stell 
Qualluit und l.eistuugislähigkelt.iuich 
wenn er repariert worden muH. 
Immer w i r d es Batlielt sein. Sofor­
tige und laehmiinnlseJie Bedienung 
In eigener Rcpanit t inverkst i i t te. 
Hufen Sie Huf 106-98. M. Bnthelt. 
Utzinnnnstndt. Adoll-HlUer-Str. (14. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t z m u n n s t u d t 
84/43. Ausgabe von Räucherlltchtn. Die deutschen Verbraucher, die bei nach 

stehenden Fiscliklcinverlcilcrn clngelragcn sind, erhalten ab solott 125 g Raucher 
fische aul den Abschnitt 1 der Fischkartc (Räucherfische): 

Aullange.es. 
Follak. Alfons 
Gampe. Robert 
Gebr. Grlcsel 
llampcl, Hugo 
Laudcl. Klara 
LUck. Otto 

Nr. 920 
• 750 
- 2420 
- 4000 

1 — 1750 
1 — 1000 
1 — 1420 

Mcwus. üskar 
Miimlli. Gustav 
üwsiak. Karl 
Roth. Irma 
Schwartz. Olga 
Skwlrsch. Lorenz 
Zielkc. Emma 

Mr. 1 — 2 1 7 0 
1 — 1500 
1 — soo 
1 — 2330 
1 — 1170 
1 — 1000 
1 — 1330 

I l t i i H l h i n k - H e p a r a t t i r e n 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Ute. AmmluncNtellcn: W e r k s t a t t 
Ostlnnd.strnßc 1011 und Adolf-HiUor-
Struße 101. 
Knu te ganze S n m m l u n g o n 
und einzelne Kunstgegenstündc, 
Gemiilde alter und neuer Meister, 
Möbel, Porzellan, Teppiche, Ant i ­
quitäten UKW. Max Kuncrt , Kunst­
handlung, Adoir-Hit ler-Straßc 173. 
Sch ro t t und M e t a l l . 
al te Maschinen. Kabr lkabbrüc l ie 
kauft Htändlg Otto MonaL IJto-
mannstadt, Zlothenstraße 97/99, Rul 
I2II-H7 
l . l ty . inuni iKtädtor 
Alt n ie U U l i u ml I tu ig 
kauft ständig Lumpen, Alteisen, 
Metalle und holt ab Adain Schmidt, 
Straße der 8. Armoe 123. Ruf 142-80. 

Nach langem, schwerem Leiden 
verschied am 21. 2. 1943 In Dres­
den mein herzensguter und Innlgst-
gellebtcr Sohn und Bruder, Pflege­
sohn und Pllcgcbrudcr. unser Enkel 

James Herrmann 
Oeb. 6. S. 1927. 

In tielcm Schmerz: 
D*r Vater Theodor Harrmann 
Im Namen der Hinterbliebenen. 

Die Einäscherung land am 27. 2. 
1943 In Dresden Halt. 

Litzmannstadt. 
Hermann-Göring-Straße 99. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied am 3. März um 16 Uhr un 
ser liebes Töthlerchen 

Erika Gerda Gärtner 
Im zarten Alter von 81/» Jahren. 
Die Bestattung der teuren Entschla­
fenen findet am Freitag, dem 5. 
März, um 15.30 Uhr von der Lei-, 
chcnhalle des Hauptlrledholes, Sulz-
leider StrsBe, aus statt. 

In unsagbarem Leid: 
DI» Muller Frieda Gärtnar, geb. 
Nick, der Vatar Alfred Gärtner, 
z. Z. Im Felde, Bruder Heini, dl» 
Oroßmultir u. all» Verwandien. 

Litzmannstadt, den 3. März 1943. 

Nach einem arbeitsreichen Leben 
verschied plötzlich nach kurzer 
schwerer Krankheit mein liebet 
Mann, unser guter Vater, Groß-
vatcr und Schwiegervater 

Robert Ulbrlch 
geb. am 2T. 3. 1864, 
gest. am 2. 3. 1943. 

•In tiefer Trauer: 
Wltw» Mathilde, Kinder, Enkel­
kinder, Scliwlegerlächlir und 
Schwiegersöhne. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Hinschei­
den] unserer lieben, unvergessenen 

Emma J a h n 
sprechen wir allen unseren herr­
lichen Dank aus. Insbesondere dan­
ken wir den vielen Kranz- und 
Blumenspendern sowie allen, die 
unserer lieben Heimgegangenen das 
letzte Geleit gegeben haben. 

Dia trau«rnd»n Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Joset-Bernlh-Str. 33. 

Glas - l ' u r kev t - Ueb l i ude re ln l i f u i i g , 
0 . Bigotto. Glna- und Gobäuderol-
nlgungKmelstor. MoltkustmUe 121'2ti, 
Ruf 118-88. 
I!n n i l e i 'Ii e u e r i i i igen 
sowie Reparaturen an Autorel fen 
I I I nachstellend aufgeführten Grollen 
PKW p- 16" u. 17" Felge, LKW -
13,50—20" Felge führen aus Gummi­
werke Warlnel i tnd, Aktlengesell-
scliuit. Litzmannstadt, Alexander­
hol 'Htm De 15ti. 

Für die Beweise herzlicher Teil­
nahme anläßlich des llinschcidcns 
unseres lieben, unvergessenen 

August Wlessner 
sprechen wir aul diesem Wege allen 
Verwandten und Bekannten unseren 
herzlichsten Dank aui, insbesondere 
den vielen Kranz- und Blumenspen­
dern sowie allen, die unserem Lie­
ben das letzte Geleit gegeben haben. 

Di« trauernd» Hlnt«rbll«b«n«n. 

St r l c ksachen 
aller Ar t lür Damen. Herron und 
Kinder, Tr lkotwäsche In Seide. 
B a u m w o l l e und Huibwolle, Kinder-
und Hitbvbekleidung. Strümpfe und 
Handschuhe bei E. & St. Weilbach, 
Litzinnnnstadt, Adol l -Hl t ler-Str . 154 
Kuf 141 •Uli. 

A c h t u n g , Gar tenbes i t ze r 1 
Mein Ladengeschäft, Adol f -Hi t ler -
StniUe 81) bleibt mit behördlicher 
Genehmigung wegen dringender 
Versrindarbp.iten bis 3t. 8. a n jedem 
Dienstag und Donnerstag geschlos­
sen. _ A l i i m s Z h ? g l e r \ S a i n e n z ^ 

Gins- , P a r k e t t - und Gebt iude-
... I i i , ,"Ull i : 
A. u. I i . SchuschkiewiLsch. Busoh-
llnic OÜ - Ruf L28-02 
Nach w te v o r tet «s 
mein Betrtrebe«, nietne Kundschaft 
mit ailoin lMtwi i i td lgon Durobtt-
dart und den wltor<k«rllohon l 'u 
Iiier- imd Sclirelbwaren bestens 
zu versorgen. l'n<«1 Habüeo, U te -
munrwtudt, Ostluiidstr. 67 (an der 
AdoU-Hlüer -S t r . ) . l 'e rnru l 171-00, 

Verbraucher die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch aul 
Nachlielcrung. Litzmannstadt, den 3. März 1943. Der Oberbürgcimeistcr, Er-
nälirungsaiiit, Abt. B. 

82/43. si.i.iii. Schulaulsicht. Gemäß Erlaß des Heim Rcichsslalthalters vom 
10. 2. 1943 — 111/2 — Staall. Schulaulsicht — ist die Staad. Schulaulsicht über 
die Volks-, Haupt- und llillssuchlcn im Stadtkreis Lllzm.innstadl an Stelle des 
bisherigen Schulrats Ncga den Herren Stadtrat Dr. HUrtcr und slädt. Schuirat 
Grande übertragen worden, und zwar wie folgt: a) Stadtrat Dr. HUrtcr die ge 
nannten Schulen, die westlich der Adoll-IHIIcr-Straße (ab llohcnslcincr StraBe bis 
Brcslaucr Straße) liegen ah Schulaulsichlsbezirk I; b) slädt. Schulrat Orandc die 
genannten Schulen, die östlich der zu a) benannten Linie Hegen al l Schulaul-
slchtsbczirk I I . Litzmannstadl, den 1. 3. 1943. Der Oberbürgermeister — Slädt. 
Schulamt. 

83/43. Ordnungsstrafen. Wegen Verstoßes gegen die Verbrauchsregclungs 
slralvcrordnung habe ich Uber lolgcnde In Litzmannstadt wohnhalle Personen 
Ordnungsstrafen verhängt: Allred Jäger. Buschlinle 161, Paullne Brade, Buschlinle 
178, Alma Schclflcr, Ilermann-v.-Salza-Str. 28. Konstantin Glaser, Hcrmann-von 
Salza-Str. 14, Rcinholdxjcde, Wullilaslr. 4, Herta AsmuB, Fclllner StraBe 38, Ka-
zlmiera Potasinska, Ludcndorllstr. 45. Lucia Koslnska, Flelfcrstr. 5, Anaslasie 
Slclmaslak, Osllandstr. 161, Antonina Stasiak, Oststr. 58, Michalina Marciniak, 
Falkenhalnstr. 3, Marianna Czyzcwski, Baulührerslr. 30, Wladvslaw Pictrzak, 
Falkcnstr. 3, , Stanislawa Kubiak, Dcckclstr. 5. Antoni Kaczmarck, Adolt-Hiticr 
SlraBc 147, Marie Wo/niak, Transtr. 14, Slanislaw Sworka, Oststr. 5S, Zygmunt 
Slasiak, Fauststr. 16, Josel Kowalski. Lcbrccht-MUllcr-Str. 7, Helene Chcncinska, 
llohcnslcincr Str. 4, Stanislaw Lcwandowskl. Taucntzlcnstr. 12, Zenobia Slezan 
ska, Bürgcrstr. 129, Henryk Radzinski, DUnaburger Str. 24, Marianne Worinski, 
Hcringsweg 14, Marianne Pawlak, Mecklenburger Str. 15, Stanislaw Adamczyk 
Koibcrgcr Str. 6, Konstanly Ulcszczak, Zlmberweg 5, Marie Stasiak, Ludendorll 
slraBc 49, Valeria Pabianowskl, Str. d. 8. Amce 43, Kazimiera Mucha, Ruschlinie 
64, Alexandra Szczcpanska, Kärntner Sir. 15, Walentyna Kaluzna, I.agcrstraße 32, 
Kazimiera Jodkowskl, Seglcrstr. 68, Marie Sobicrajskl, Mark-Mcißen-Slraße 78. 
Litzmannstadt, den 24. 2. 1943. Der Oberbürgermeister, Ernährungs- und Wirt 
ichaltsamt. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r Les luu 
Die Plerderlud« unter dem Ptcrdebestande de» Josel Geichwendner In Leslsu, 

Kleternwcg 1, Ist erloschen. Schutzmaßnahmen sind aufgehoben. Leilsu, den 
25. 2. 1943. Der Oberbürgermeister. 

D e r L a n d r a t des K re i ses Laak 
Nachstehend aulgclührte Auswelse der Deutschen Volktllste sind verloren­

gegangen und werden hiermit tür ungültig erklärt: 1. Frieda Gurtki, geb. am 
31. 4. 1932. Nr. 117 592; 2. Marie Pusoh, geb. 8. 9. 1922. Nr. 122 041; 3. Sophie 
Kegler, geb. am 3. 2. 1899, Nr. 122 887; 4. Julianne Rist, geb. am 16. 2. 1896, 
Nr. 124 117; 5. F.ugcnle Rist, geb. am 10. 12. 1928, Nr. 125 825. Jeglicher Miß­
brauch wird strafrechtlich verfolgt. Pablanlce, den 27. Februar 1943. Der Land­
rat des Kreises Lask. 

Ä r z t l i c h e r Sonntagsd iens t I n Pab lan lce 
(von Sonnabend 14 Ubr bis Montag 6 Uhr). 

Sonntag, den 7. März 1943. 
Für Deutsche: Dr. Maximilian Linscheid. Rlchard-Wagncr-Str. 51, Fernrul 437; 

Ihr Polen: Dr. Jan Sygnlcwicz, Mhloli.tr. 37, 2. Etage, Fernrul 430; Dr. Mlchal 
Jaroszewski, Prinz-Eugen-Str. 2, Fernrul 414. 

Sonntag, den 14. März 1943. 
Für Deutsche: Dr. Stctan Litow (Ukrainer). Ludcndorllstr. 14, Fernrul 87, 

RUckwandcterkrankenhaus; tür Polen: Dr. Zygmund Bartkowlak, Schloßstr. 22, 
Fernrul 415; Dr. Franciszck Blanck, Bahnholstr. 26, Fernrul 428. 

Sonntag, den 21. März 1943. 
Für Deutsche: Dr. Ocorg :.,!.,',..,»..i ch (Russe), Schloßstr. 37. 1. Etage, Fern­

rul 130; lür Polen: Dr. Micczyslaw Jaworskl, Kamerunstr. 4, Fernrul 432; Dr. 
Allred Kloniccki. Marktstraße 1. Fernrul 458. 

Sonntag, den 28. März 1943. 
Für Deutsche: Dr. Josel Scidncr, Hindentnirgstr. 29; lür Polen: Dr. Milcna 

Piotrowskl, Prinz-Eugen-Str. 6, Fernrul 287; Dr. Jose! Schulz, Alter Ring 8, Fern­
ruf 426. 

Da die Arzte mit Arbeit überlastet sind, wird gebeten, nur In tatsächlich drin­
genden Krankheitslällcn die diensttuenden Arzte tu beampruchhen. 

M I E T G E S U C H E 

Wir suche-, tür unsern leitenden Herrn 
gut möbl. Zimmer. Stsdlmitte. Angebote 
unter 7550 LZ. 
Gut mäbliirtis Zimmer lür meinen Gc-
schältslührer lolort gesucht. Grüns 
Biet- und Weinstuben. Litzmannstadt, 
Adoll-Hitler-Slr. 24. Fernrul 235-50. 
Gut möbliertes Zimmer Im Zentrum von 
Herrn in leitender Stellung solort ge­
sucht. Preisangebote an . Victoria-Ver­
sicherung. Adoll-Hitler-Sltaße 99; 

M a l e r a r b e i t e n 
übernimmt sofort Otto Rohr, Rul 
107-44. 

Schmerzet lullt bringen wir die trau­
rige Nachricht, daß meine innigst-
gellebte Oattln und teure Mutti 

L i n i e Müller 
geb. Loga 

geb. 12. 11. 1921, geit. 1. 3. 1943, 
Im Alter von 21 Jahren nach kur­
zem Eheglück plötzlich gestorben 
ist. Die Beeidigung unterer unver­
gessenen Entschlalenen Ilndet am 
Donnerstag, dem 4. 3., um 14 Uhr 
von der Leichenhalle des Haupt 
lnedhols, Sulzlclder Str.. aus Itatt. 

In tielcm Schmerz: 
Der Gatt« H«lmut Mlliin rwel 
Kinder, Mutter, Schwi»g»r»lt»rn, 
Schwägerinnen und all» V»r-
w«ndt»n. 

Litzmannstadt, Altweg 3. 

Zurückgekehrt vom Orabe meines 
einzigen Lieblings 

Isolde Christine Haibert 
spreche ich allen, die mir ihre 
Teilnahme bewiesen haben, mei­
nen herzlichsten Dank aus. Ins­
besondere sage ich lür die zahl­
reichen Kranz- und Blumenspenden 
ein ,,Vergclt't Gott". 

DI« leidgebeugte Mutter. 

Für die zahlreichen Beweise herz­
licher Anteilnahme anläßlich des 
Heimganges unteres lieben, unver­
gessenen 

Ludwig Neugebauer 
sprechen wir allen auf diesem We­
ge unseren tlelempfundcncn Dank 
aus. 

DI« trauernden Hinterbliebenen. 

Glase reL Sch le i fe re i 
Ul ld S p i e g t l - l l i l e g e r e i 
Raul Kriede-nherg, Litzmannstadt, 
Adolf-Hit ler-StraUe 2 9 1 Ruf 11U-02 
übernimmt sitnitlie-lie Glasorarhoiton 
A c h t u n g , SuhtoHsermels te r ! 
Tei le Ihnen mit, duß ich in der 
Lage bin jede Meuge FiacheiHen 
bis 2,5 mm Stärke und 2 in Uinge 
mit der Kurbellufelsohere zu 
schneiden. Fr iedr ich Mees u. Sohn. 
Litzmannstadt, Maokonsenstraßo 22 
Fernruf 234-73. 

l i v i K o p t w e h 
wenn es durch Schnupfen, Stock 
schnupfen und ähnliche Reschwer-
dun verursacht Ist, bringt dos seit 
Uber hundert Jahren bewährte 
Klosterfrau-Schnupipulver oft woh l ­
tuende Erleichterung. Klosterfrau-
Schmipfpulvcr w i r d BUK wirksamen 
Hei lkräutern hergOHtellt von der 
gleichen Flrmu, diu den bekannt 
guten Klostertrau - Melissengeist 
erzeugt. Sie erhalten Kloster l rau-
Schnupfpulvcr in Orlglnaldosen 
zu 50 Rpf. (Inhalt etwa 5 Gramm), 
monatelang ausreichend, bei Ihrem 
Apotheker oder Drogisten. 

Für Huircn meines Unternehmens suche 
ich lür solort oder später 2—3 sauber 
möbl. Einzel- oder Doppelzimmer. An­
gebote an Faul Hilbert, Bauuntcrneb-
mung, Lltzmannitadt. Adoll-Hlller-Slr. 90 

V E R L O B E N 
Hauihaltiauiwcle des Wilhelm Frank, 
WestpicußcnstraBe 18. W. 1. verloren. 
Volkslist* auf den Namen Allele Galka, 
Friderlcusstr. 154. W, 16. verloren. 
Brldtasch» mit folg. Inhalt verloren: 
Volksllstc, versch. kleine Schrillen und 
290 RM. Gegen Belohnung abzugeben 
an Eduard BoUler, Konstantynow. Adoll-
Hitler-Platz 14. 

Möbliert»» Zimmer von alleinstehender 
Dame gesucht. Angebote an das Aiiu-it.-
amt, Hermann-Oöringstr., Zimmer 320. 
Such» in Jullanow oder Ruda -i /immn-
Wohnung mit Garten. Ang. u. 7517 an LZ. 
Öringendl Beamter lucht separates lee­
res Zimmer In gutem Hause (Stadtmitte), 
mögl. Kochgelegenheit. Angebote unter 
7497 an die LZ, , 
Möbliertes Zimmer von höherem Staats­
beamten mit Vollpension Nähe Ostbahn-
hol solort gesucht. Angebote an Itb.-
Betriebsamt, Ostbahnhol. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Hf -HRDIGUNGS-ANSTALTEN 

l te . - ( . i i iu ! ) ; ;Ki i i is i i i ) i Gebr. M . i m n 
A. K r i e g e r , 
vorm. K. G. Fischer. Lltemannstadl. 
König-Heinrich-Straße Hfl. Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wonden Sie sich 
vertrauensvnllan uns. w i r beraten 
Slo R-ern. 

U N T E R R I C H T 

Spedl t iouHlu iUB 
G e r h a r d K r a u s e , 
IJtziunnnstudt Adol f -Hlt ler -8t roßo 
115. Rul' 122-10, Möbeltransporte, 
lntornationalo Snedltlou, Lager-
häuscr. eigener Fuhrpark. 
E lpe Har tge ld -Zäh lkasse 
erlulcütort Ihnen den Geldverkohr. 
Wi r haben verschiedene Modelle 
zur sofortigen Lieferung vorrät ig. 
Reichert & Co. Hüioniaschincn, 
Bürobedorf. LitemaniiKtadt Adolf-
Hitlor-StrnBe 175, Ruf 238-32. 

Lltzmannttadt, Vlll»nvl»rt»l, 3-Zimmer 
Wohnung mit Bequemlichkeiten und kiel 
nem Obstgarten wird getauscht gegen 
ähnliche im Altrelch. Angebot» u. C 102 
an Mldag, Poien. SchlleBlach 57. 
Biet» 5-Zlmmcr-Wohnung. sonnig, Zen­
tralheizung. Bad. Gai, Adolt-Hitler-Slr. 
Nähe Horst-Wessel-SlraBe; suche gleich 
wertige 2-Zimmcr-Wohnung In der Ge­
gend Adolf-Hltler-Straße. Horit-Wesscl-
StraBe. Erhard-Fatzcr-Str. und Nebcnstr. 
Angebote unter 7498 an die LZ. 

Am 2. 3. ist in dem Hutgeschält Denis, 
Mcistcrhausslr. 60, Aktentasche mit Pa­
pieren und Ausweisen von Frau Weil­
bach abhandengekommen. Diese gegen 
Belohnung an obige Anschrift abzugeben. 
Vor Aneignung wird gewarnt. 
Sämtlich» Lebensmittelkarten. ferner 
3 Klelderkartcn namens Heinrich. Olga 
und Heiko Sudwischer, Slrykow, Luden-
dorllslraße 2. In Verlust geraten. 
Hauthaltiauiwali und Dritte Reichsklei-
dcrkaile aul den Namen Erna Reiner 
verlorengegangen. Abzugeben Busch-
linic 237. 
Auswals der Deutschen Volksliste des 
Ludwig Pllgrim, Konstantynow, Her-
mann-Görlng-Straßc 23. verloren, 
Kielderkart» und Raucherknrtc sowie 
sämtlidic Lebensmittelkarten aul den 
Namen Josel Wlodarski, Litzmannstadt, 
Alcxandcrholstroßc 148, verlorengegan­
gen. Gegen Belohnung unter obiger An­
schrift abzugeben. 
Btschältlgungikart» mit Lichtbild des 
Alexy Ignatfew, Str. der 8. Arme« 14, 
verloren. 
Dunkelblauer lederner Geldbeutel mit 
Goldmutter am 2. 3. 1943 zwischen 18 
u. 19 Uhr In der Straßenbahn 6 zwi­
schen Meliterhauittr. und Blücherplatz 
abhandengekommen. Der ehrliche Fin­
der wird gebeten, den Inhalt, 50 RM. 
und Kleingeld, zu behalten und den 
Geldbeutel sowie den Schlüssel an Frau 
Kranich, OnelscnaustraBe 40/4, zurück-

Zwti Zimmer und Küche mit allen Be- zusenden. 

mcr-Wohnung zu tauschen gesucht 
158-28 
Tausch» sonnig» Neubauwohnung, 3>/« 
Zimmer, KUche, Kachelbad, groBc Wohn-
dlcle. Gas, Elcktr., In gutem Hause und 
ruhiger Lage, gegen gleichwertige «1 / r 
bis 5-Zlmmcr-Wohnung. Angebote unter 
7535 an LZ. 
Wohnung, Zentrum, 4 Zimmer, Halle, 
Kamin, mit allem Komfort, zu tauschen 
gegen 3—4 Zimmer. Garten, außerhalb 
Lilzmannitadl. Ang. u. 7518 an die LZ. 

Nähkus te i i , 
Kinderbetten, Laulgltter. Möbelhaus 
Ferdinand Felcke. Schlageterstr. 100. 
M e r k u t o r T reuhandgese l l scha f t , 
Adoi i-Hlt icr-Stroßo 80, übernimmt 
laufende Wirtschaftsberatung. 

Lottisch» Konvariation oder Unterricht 
gesucht. Angebote u. 7512 an die LZ. 
Suche Lehrer lür Klavierunterricht lür 
13)»hrlge» Mädel. Fernrul 157-19 erbet. 
Schülerin. 1. Oberschulklaise, sucht 
zweimal wöchentlich Nachhillcstundcn in 
Englisch. ZlethenstraBo 61 , W. 10. 

Ständ ig l i e f e rba r 
aus besten Hannoverschen zucht-
gebloten .lungsauen und Jungober, 
terner Ferkel U. Läufer In Sammel­
transporten. Unverbindliche Ange­
bote unter 7352 an die I.. '/,, 
V o r d r i n g l i c h e M a l e r a r b e l t e n 
leden i im •iure» übernimmt, Fem 
ru l 13Ü-8E.. 

Wohnungstausch Litzmannstadt — Berlin. 
Biete 5-Zimmer-Wohnung mit Zentral­
heizung, Warmwasscr, Bad, Gas, Elcktr. 
und Balkon In Stadtmitte Litzmannstadt; 
suche ebensolche gleichwertige In Berlin 
oder Vorort; evtl, Einfamilienhaus mit 
Garten. Angebole u. 7542 an die LZ. 
Breslau — Litzmannstadt Biete mo­
derne 3'/» Zimmer. Küche, Bad. Fahr­
stuhl, im Süden Breslaus; suche hier 
4i/j—5-Zimmer-Wohnung, gute ruhige 
Lage. Angebote unter 7549 an die LZ. 

K A U F G E S U C H E 

Flügel oder Klavier-zu kauten gesucht. 
Angebote unter 7419 an LZ. 
Schnellwange zu kauten gesucht, 
böte unter 7420 an LZ. 

Ange 

Tierfreund sucht jungen Zwerg-, Rch-
oder Allcnpinscher. Ang. u. 7435 an LZ. 

Busse. Flottwellstr. 12/14, verloren. 
Brief tasdia mit Haushaltsauswclt und 
zwei Brotkarten der Andreas und Hedwig 
Schneider, Von-Plcttenberg-StraBc 93, 
W. 41 . verloren. 
Kleiner sc.iiw.nzer Schnauzer. Hundemarke 
2383, auf den Namen „Strolch" hörend, 
entlaufen. Wiederbringer oder wet Uber 
den Verbleib des Hundes Auskunlt er­
teilen kaun, erhält Belohnung, Litz­
mannstadt, FridericuistraBe 23, W. 4, 
Fernrul 220-42. 

V E R S C H I E D E N E S 

Suchen lautend größere Posten Haui-
scliuhe, Pantolleln, Turnschuhe, Einlege­
sohlen, aui Altmaterial hergestellt, lUr 
i,i !.•! iii.in von Industrie-Betrieben. An­
gebote unter A 1743 an LZ. 
Hamburger Firma sucht mit Interessen­
ten lür Industrie- und Landmaschinen so­
wie Elektromotoren in Verbindung zu 
treten. Annagen unter I I . 0. 30 777 
an Ala, Hamburg 1. 
Größere Lehnaufträg» in unelastischen 
Hosenträger- und Gurlbändern usw., 18 
bis 40 mm breit, /u vergeben. Angebote 
mit Mengen- und Preisangaben unter 
A 1750 an LZ. 

T A U S C H 

Biet» Büromaschlnc, Federbett, runden 
Tisch; suche Reiseschreibmaschine. Klei­
derschrank, Umstandskleid, Kinderklei­
dung, zu besichtigen MelsterbausstraOc 
161, Parterre. 

Uabtrhthm» sämtliche schriftliche Arbel­
len sowie Skizzen und Modellzclchnun-
gen als Heimarbeit. Jose! Bialucha, 
Litzmannstadt. Oststraße 44. W. 7. 

F r a u e n I r r t Dienst der Technik! 

5 

Zahlreich* technisch» Anlagen 
des Funk- und Rundfunkdienstes 
der Poit werden von Frauen 

und Mädchen bedient. 
Frauen und Mädel, helft mit! 
Meldet Euch tum Diensteintritt! 
Merkblätter bei jedem Postamt! 

DEUTSCHE $ REICHSPOST 

Die Alleinvertretung 
des bekannten 
Bad Salzschl l i for 

Bonifaziuibrunnens 
lür den Regierungsbeziik 
Litzmannstadt haben wir 
der Firma 

HERBERT SCHOLZ 
Blorgro f jhand lung 

Litzmannstadt C 2, Schlageterstr. 95 W. 11, 
Rai 203-12, übertragen. 
Direkte Belieferung durch 
unsere Alleinvertretung. 
Auslieferungslager für 
Apotheken und Drogerien 
ist vorhanden. 

B o n l f a z l u s b r u n n e n • P r o s p e k t « 
lür 

Gicht-, Rheuma- u. Sloffwechselleldende 
durch unsere obige Vertretung. 
Verwaltung des B o n i f a z i u i b r u n ­

nens, Bad Salzschlirf. 

Sit 
machtet 
richtig! 
Auf die ST-Absohnine Ihrer Nähr-

mittelkarte kauft sie nicht nur Pud-

dlngpulver.Bondemauch Kartoffel­

mehl und Sago. Sie welB. daB man 

auch daraus gute Speisen kochen 

kann und durch diese Einteilung 

einer anderen Hausfrau zu Ihrem 

Anteil on Puddingpulver verhüll 

Mondamin G eselisch. m.b.H. 
B n r 11 n - C h a r I o 11 e n b u r g 9 

SUPPEN 
ARTIKEL 

M A X Z A M E K , D I R S C H A U 

GEYERN 
K A F F E E - E R S A T Z 

Kör- u. Lclstunyszucht! Odin v. Stüve-
schacht angekörter Schälerhund - Rüde, 
steht z. Decken trei. E. Weise, Pieschen 
(Warthel.l. Adoll-Hltler-Plalz 16, Rul 10. 
Wer nSht einlache Kindergelder? An­
gebote unter 7545 sa LZ. erbeten. 

(̂LÖHLAMPEN. 
gibt es laut behördli­
cher Anordnung zu­
nächst nur noch für 
kriegswichtigen Bedarf. 
Deshalb rät OSRAM: 

Schrauben Sie jetzt 
nicht benötigte Glühlam­
pen locker. So schaffen 
Sie sich eine stille Re­
serve für tageslichtarme 
Zeiten . . . und Strom 
wird auch dabei gespart. 

http://Aullange.es
http://Mhloli.tr
http://sc.iiw.nzer

